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vor öer Tür öer �rbeitskonferenz .
St . Germain , 1. Oktober . ( Corrbureau . ) Im Namen der Friedens -

konferenz richtete Poll heute an Konsul Mayerhanser eine

Note , in der mitgeteilt wird , daß Präsident Wilson die erste

Sitzung der alljährigen Arbeitskonferenz für den

L9 . Oktober » ach Washington einbernsen habe . Die

FriedenSdelcgiertcn hätten am 11 . September bcschloffeu . die Frage
der Zulassung der Delegierten Oesterreichs und

Deutschlands , obgleich die ästerrcichische und die deutsche Re -

gierung de jure nicht Mitglieder der internationalen Arbeitsorgani -
sation seien , der Arbcitskonferenz zu überlassen und

deren Reise nach Washington kein Hindernis in den Weg zu
legen .

Die Abgesandten der Mittelmächte sollen also vor der Tür der

Arbeitskonferenz warten , ob man sie hereinläßt . Kann man der

Vertretung einer Arbeiterschaft , die an kultureller , geistiger und

organisatorischer Höhe keiner anderen nachsteht , eine solche Rolle zu -
muten ?

Die ruPsche Sowjetregierung aböankungs -
bereit ?

A m st c r d a m , 30 . September . Das Pressebureau
Radio meldet aus Lyon , dast in W a s h i n g t o n a m t -
l i ch e Nachrichten eingetroffen sind , nach denen die

russische Sowjetregierung dereit wäre , Friedens -
Verhandlungen unter folgenden Bedingungen
einzuleiten :

Abdankung der Sowjetregierung ,
Einstellung der Hinrichtungen , Abschaffung des

Ter ' rors und Erteilung eines Freigeleits für
12 B v l s ch cw i st c n f ü h r c r , darunter Lenin ,
T r o h k i und S i n o w j e w , die sich nach Südamerika be -

geben wollen . Dieser Borschlag der Bolschcwisten solle den

französischen und amerikanischen Diplomaten in einem neu -
traten Lande übermittelt werden . Man glaube , dast
Wilson eine neue Regierung nicht vor dem Zusammentritt
einer Berfas sunggebcndcn Nationalver -

sammlung in Rußland anerkennen werde .
Die Meldung klingt reichlich nnlvahrschcinlich und ist

trotz ihrer Berufung ernf amtliche Quellen mit Vorsicht auf -
zunehmen . _

Der englische Eisenbahnerstreik .
Amsterdam , 30 . September . DaS Reutersche Bureau meldet

auS London , daß auf einer Sitzung des Vollzugsausschusses des
Tran Sportarbeiterverbandes ein Beschluß über die

Frage eines Streiks nicht gefaßt worden ist , da mehrere
Delegierte aus der Provinz nickt rechizeitig genug zu den Ber -

Handlungen eintreffen konnten . Wie verlautet , besteht beträchtliche

Abneigung gegen die Verkündigung eines Streiks , trotzdem
alle Anwesende vollste Sympathie mit den Eisenbahnarbcitern hätten .

Basel , 1. Oktober . Nach einer HavaSmeldung hat sich sich die

englische Regierung infolge de § Streiks genötigt gesehen , den Re -

gierungen der alliierten Staaten , die zum großen Teil für die

Äohlenlieferung von England abhängig sind , mitzuteilen , daß es

ihr unmöglich sei , irgendwelche Ausfuhr von Kohle aus England zu
gestatte ».

Auf dem toten Pnnkt .
Rotterdam , 1. Oktober . Der Londoner Korrespondent des

. Nieuwe Rotterdamsche Courant * meldet : . Daily News " ist
das einzige nichtsozialistische Londoner Blatt , da » die

Regierung zur Wiederanknüpfung der VerHand -
l u n g e n mit den Eisenbahnern ermahnt und auf der E i n b e -

rufung deS Parlaments besteht . DaS Blatt schreibt t

Man sei auf den toten Punkt angelangt und weder die Streikenden
noch die Regierung sei zum Nachgeben bereit . Auf diese Weise
könne der Streik wochenlang dauern und riesige Schwierigkeiten und
Geldverlust mit sich bringen . Es wäre deshalb besser , eine An -

Näherung der beiden Parteien anzustreben .
330 000 Bergleute erwerbslos .

Amsterdam , 30 . September . . Telegraaf " meldet aus London ,
daß in Süd - Wales 300 000 und m Rhonda 30000 Bergleute er -

wcrbslos sind . Versuche zur Wiederanbahnung der Verhandlungen
sind nicht unternommen ivorden . Der Generalsekretär des Maschi¬
nisten - und Heizer - Verbandes , Bronley , erklärte , er rechne mit einer
Strcikdauer von sechs Wochen . Die gesamte Webwaren -

industrie in Lankaihire ist infolge des Eisenbahnerstrelkö ernstlich
bedroht . In LeedS haben zwei große Stahlfaarilen schließen
muffen . Der Führer der Bergarbeiter , Smillie , erklärt , daß in

zwei bis drei Tagen infolge des Eisenbahnerstreiks 00 Prozent
der Bergarbeiter zur Arbeitseinstellung gezwungen sein würden .

Amsterdam , 1. Oktober . Telegraaf meldet aus London vom
29 . September : Anläßlich des ErsenbuhnerstreikS wurde in Glasgow
versucht , ein Gütermagazin und einen Bahnhof zu plündern . Die

Polizei vertrieb die Plünderer . Auf Züge der North British Co.

wurden Anschläge verübt . In Westschottland wurden die Fenster
her S - gnalhäuser eingeworfen .

Reichszuschuß für Lebensmittel .

Gegen Ende deS Monats wird eine Verbesserung des

B r o t es eintrete », weil alsdann das Getreide weniger scharf aus -

gemahlen werden wird . Allerdings wird dadurch auch der Preis

für daß Brot erhöht werden müssen .

Es soll der Bevölkerung aber nicht zugemutet werden , die

ganze Erhöhung tragen zu müssen . Das Reich will bis zum 1. April

des nächsten Jahres 3) 4 Zyilliarden zu den Mehrkosten zuschießen .

Tie Nationalversammlung soll alsbald darüber beschließen .

Die Volksabstimmung in Luxemburg .
Amsterdam , 1. Oktober . » Telegraaf " meldet aus Brüssel vom

30. September : Nach den bisher bekannten Ergebnissen der Volks -
abstimmung in Luxemburg wurden 17 720 Stimmen für die

Grotzherzosin Charlotte und ö00K Stimmen für die
Republik , 16 730 Stimmen für den Wirtschaftsanschluß an
Frankreich und 5623 Stimmen für den Wirtschaftsanschluß an
Belgien abgegeben .

Derchtolüs verteiüigung .
Abschiebung der Schuld auf Teutschland .

Bern , 30. September . In seinen von der „ Neuen Zürcher Zci -
tung " veröffentlichten Anmerkungen zum österreichischen Rotbuche
und zu den Darlegungen des Dr . Gooß nimmt Graf Bcrchtold
zu der bekannten Depesche de » Hofrats Wiesner das Wort , wo -

nach die Untersuchung in Serajewo die Nichtbcteiligung der Bcl -
grader Regierung am Anschlage festgestellt habe . Gras Berchrold
stellt es so dar , als sei die Wiesnersche Depesche falsch gefaßt
gewesen , und erklärt , die österreichischen Anschuldigungen gegen
Serbien hätten sich nie auf die behauptete Urheber -
schaft oder Mitwisserschaft Serbiens bei dem An -

schlage gestützt , sondern nur die mittelbare Verantwortung
der Belgrader Regierung betont . Die Note der k. u. k. Regierung
an Serbien hätte von vornherein keine unannehmbaren
Forderungen ins Auge gefaßt und keine Demütigung
Serbiens bezweckt , sondern nur ein Mindestmaß politischer Garan -
ticn für ein normales Nebcneinandcrlcben angestrebt . Die Tat -

fache , daß Deutschland nicht früher als die anderen Signaturmächte
Kenntnis von der Note erhielt , erklärt Graf Bcrchtold damit , Bcth -
mann Hollweg habe Oesterrcich - Ungarn freie Hand gelassen mit dem
Bemerken , man müsse in Wien bestimmen , was zu geschehen habe ,
Deutschland werde , wie immer auch die Entscheidung ausfallen
möge , hinter Oesterrcich - Ungarn stehen .

Die serbische Antwortnote sei vom k. u. k. Gesandten in Bel -

grad , Baron Gi esl , der sie mit Bcrchtold sofort nach seiner Rück -

kehr aus Belgrad Punkt für Punkt durchgesprochen habe , als unge -
nügenb erklärt worden , weil in zwei der all erwichtig st en
Punkte nichts erreicht sei und infolgedessen alle ? beim
Alten bleiben müsse . Graf Berchtold schiebt auch hier
Deutschland vor , das erwartet habe , auf eine eventuelle ab¬
weisende Antwort Serbiens werde di « Kriegscrklnruilg , verbündet «
mit kriegerischen Operationen , sofort folgen .

Der Seemannsstreik .
Hamburg , l . Oktober . < WTV. ) Der Stvsi ? der Fisch -

dampferb esatzungen scheint an einem Wendepunkt
angekommen zu sein . Am Hamburger und Altonaer Fischmarkt
stehen große Scharen Arbeitswilliger , die auf den Beschluß warten ,
der rn einer heute stattfindendencn Versammlung des
Seemannsbundes gefaßt wird . In dieser Versammlung
sollen die nach Berlin entsandten Abgeordneten des Seemanns -
bundes über die Verhandlungen mit dem De mobil -

machungskommissar Bericht erstatten . — Die vereinigten
Fischdanrpserreeder erklärten in einer am Dienstag abgehaltenen
Versammlung , nur noch mit den im Transportarbeiter -
verband ovganisicrten Seeleute verhandeln zu wollen . Die Al -

tonaer Fischmarkthalle ist heute morgen mit einer aus 60 Mann

bestehenden Abteilung Reichs wchrtruppen belegt worden .

Seit Dienstag abend sind vier Handelsdampfer ausge -

gangen .

_ _

Räteüiktator und Warenschieber .
AuS München wird gemeldet : Der GesckäftSordnungsauSschiiß

deS Landtages hat die Genehmigung zur Strafverfolgung gegen
den Abgeordneten Gandorfer wegen Warenschiebungen nus der

Schweiz erteilt . In einem Schreiben des Rechtsvertreters Gan -

dorfers wird der Landtag ersucht , die Genehmigung zur Strafver -

folgung zu erteilen . — Gandorfer war einer der Macher der Räte «

, epublik vom April .

die Liquidation in Lettland .
Aus all den parteipolitisch gefärbten und zumeist auch

durch Unkenntnis der tatsächlichen Verhältnisfe verworrenen

Berichten , welche die deutsche Presse seit November vorigen
Jahres veröfsentlichte , sich ein richtiges Bild zu machen ,
wird der deutschen Oeffentlichkeit kaum gelungen sein . Auch
der Artikel des Gesandten bei der lettischen und estnischen
Regierung Winnig in Nr . 455 deS „ Bonvärts " ist nicht als

rein objektiv zu betrachten .

Auch ich nehme fiir meine Aiisführnngen nicht das

kritiklose Zugeständnis der Objektivität m Anspruch , da ich

mit nieinen Freunden im ehemaligen Soldatenrat� Ltbau

die durch die Winnigsche Politik ermöglichte Eiiistußstellung
eines reaktionären und damit der deutschen Republik feind -

lich gesinnten Offizierskorps bekünipste , die schließlich so weit

ging , daß nicht die Gesandtschast , sondern der Führer des

6. Reservekorps und Gouverneur von Libau , Graft

v . d. Goltz , doch obeu die Politik machte .
'

Taß diese
Politik nicht im Interesse des Reiches gewesen ist , erhellt aus

ihrem Ausgang , der sehr gut hätte anderer Art sein können .

Was ich aber mit meinen Ausführungen bezlvcke , ist eine

gründliche u n d wahrhaft objektive Unter -

suchung des Falles Lettland . Nicht mit festzu¬
stellen , wer nun recht gehabt hat , sondern um fürs erste

Klarheit für die deutsche Oeffentlichkeit zu schassen und da¬

durch zu verhindern , daß die Politik des Grafen v. d. Goltz
und seines geschmeidigen Chefs des Stabes , Major Heiners¬
dorfs , als eine von der Regierung gewollte angesehen wird ,

gen Gefängnisstrafen verhotfen hat .

Der politische Schwerpunkt im B a l t i k u m

lag in der Notwendigkeit einer Aussöhnung des deutschen

Elementes mit dem lettischen . In Lettland spielt sich der

politisclie Kamps zwischen zwei auf derselben Scholle gebore -

neu Volksstämme ab . Die obwohl nicht einmal >0 Proz . der

Bevölkerung ausmachenden und doch ein Drittel des Bodens

besitzenden , in den Städten die Industrie und den Groß -
Handel beherrschenden D e u t s ch b a l t e n stehen unter der

Führung des zahlreich unter iinien vertretenen Adels , sind

infolgedessen fast ausschließlich kouservativ - monarchistiich .
Durch sieben Jahrhunderte hindurch haben sie mit be -

wundernswerter Energie ihre Deutschstämmigkeit bewahrt ,

dabei aber leider dem Emanzipationsbestreben des lettischen
Volkes kein Verständnis entgegengebracht . Tie Letten

sind auf dem Lande Kleinbauern oder Landarbeiter bei den

dentschbaltischen Grundbesitzern , in den �tädte » bilden sie

das Proletariat . Sie sind als ein fleißiges und stark nach

Bildung und Wissen strebendes Volk bekannt , haben aber

in jahrhundertelangem Bedrücktsein als nicht gute Eigen -
schoften Mangel an Offenheit und oft auch Unaiifrichtigkeit

angenommen , Fehler , die von vielen unter ihnen selbst zu¬

gegeben lind beklagt werden . Es leuchtet ein , daß der

w i r t s ch p f t I i ch e K l a s s e n k a m p f in Lettland st a r k e

nationale Untertöne er h a l t e n hat .

So standen die Dinge vor Eintritt der Okkupation .
Als aber nach dem Einrücken des deutschen Militärs Lettland

Etappe und dannt Schützengraben zahlreicher alldeutscher

Kampfhähne wurde , verschlimmerten sie sich vollends .

Das kaiserliche Deutschland und seine vornehmsten Vertreter ,

nämlich die erwähnten Tapseren , kannten im „echt deutschen
Baltenlande " nur eine Nationalität , die Deutschbalten , ans

deren Gefühle Rücksicht genommen werden mußte . Ileberall

wurden Deutschbalten in die Verwaltung übernommen , sehr
oft mit dem Erfolge , daß sie , die Großgrundbesitzer , sich von

auferlegten Lieferungen frei hielten , während sie als Amt -

männer regen Eifer zeigten , aus den in ihren Bezirken
liegenden lettischen Kleinbauernhöfen das Verlangte her -

auszuholen . Bei dem regen Verkehr der Etappenoffiziere
mit dem deutschbaltischen Adel iu den Kasinos , Klubs und auf

den Gütern sahen diese sofort ein , daß der alle Brauch , de »

„hinterlistigen , falschen Letten " als Menschen dritten Grades

zu behandeln , vollkommen berechtigt war . Die Politik des

kaiserlichen Deutschlands war vollkommen inspiriert vom

dentschbaltischen Großgrundbesitz . So ii b e r t rüg s i ch d e r

Haß der Letten gegen die „baltischen Barone " auch
a tl f Deutschland .

Als bei uns die R' e v o l u t i o n siegte und die So -

zialdemokratie zur politischen Mritfrt kam , war im l e t t i -

schcn Volke eine starke versöhnliche Strömung gegen
die deutsche Republik vorhanden . Wohltuend wurde die

Aufhebung der Vorzensur und die Gewährung der Ver -

sammlungsfrcibeit empfunden . Aus starkem , nationalem

Impuls heraus wurde am 10 . November die Republik
„ Latwija " gegründet und aus dem Volksrat , einem

vorläufigen , durch Beschickung mit Delegierten seitens der

politischen Parteien errichteten Parlament die Regierung
Ulmanis bis zur endgültigen Regelung durch eine , auf dcmi -

kratischer Grundlage zu wählende Nationalversammlung ge -
bildet . Mit der deutschen Republik , dem die der zusammen -



'
upb im Neichswehrmimsternrm wirkungslos blieben . Die
i�oldatenräte waren in Verruf , folglich auch der Soldatenrat
Libau . Nun wartete man auf den Gesandten Winnig , der

sich angesagt hatte , aber nicht kam .
Am 3. April st ü r z t e das Gouvernement Libau den

Soldatenrat unter Hilse der landhungrigen Truppen ,
die zu diesem Zwecke seitens ihrer Offiziere mit allerhand
Schauermären über ihn vollgepfropft worden waren . Am
16 . April st ü r z t e die Baltische Landeswehr das Kabinett
U I m a n i s durch eine� Affenkomödie , bei welcher dieselben
deutschen Truppen . /Schmiere standen " . Sie setzte ihre
Männer an die Stelle . Die Entente mischte sich ein .
Der Ausgang ist bekannt .

Infolge der Vorgänge am 3. April fanden mehrere Pro -
zesse vor dem Gericht der Kommandantur Libau statt , in
denen vierzehn Freiwillige zu meist langjährigen
Gefängnisstrafen — bis zu sechs Jahren — verurteilt
wurden . Alles , was diese Soldaten sich gegen
die Pflichten der militärischen Unterord »

nung haben zuschulden kommen lassen , ist in
dem festen Glauben geschehen� die Reichs -
regierung damit gegen einen ihrer Gegner
zu schützen . Es hört sich grauslich an , wenn sie dazu
schritten , einen Leutnant und den Grafen v. d. Goltz selbst zu
verhaften . _ Ihr Handeln aber ist mehr als verständlich ge -
Wesen . Sie sind durch die ganze Entwicklung der Dinge in
ihr Unglück hineingehetzt worden , hineingehetzt von Leuten ,
welche nachher gegen sie zeugten . Dabei können doch unmög -
lich d' e republikanischen Parteien untätig bleiben I Es muß
ein Weg gefunden werden , den Verurteilten zu hel -
fen . Am zweckdienlichsten wäre wohl der eines parla -
mentarischen Untersuchungsausschusses , der
ein objektives Urteil über die Politik in Lettland zu finden
anstrebt . Ich bin gewiß , daß damit den Verurteilten ge -
halfen ist .

_ In unserer lettischen Politik gab es zwei Wege , einen
optimistischen und einen pessimistischen . Entweder man
glaubte oder man glaubte nicht an die Möglichkeit einer

deutsch - lettischen Verstärrdigrmg . Die Gesandtschaft beschritt
von vornherein den pessimistischen und nachher — nun nach¬
her machte Goltz mit seinen Leuten die Politik .

Es soll dem Gesandten Winnig nicht übel genommen
werden , wenn er den Soldatenrat Libau bei seiner Dar -
stellung der Entwicklung im baltischen Osten überging , ob -
gleich es dieser Soldatenrat war , der in enger Zusammen -
arbeit mit dem früheren Gouverneur , Generalleutnant Neu -
gcbaner , und seinem Stabschef , Oberstleutnant v. Gaza , es
überhaupt ermöglichte , daß im Januar die militärische Situa -
tion gerettet werden konnte . Uebel nehmen aber muß man
ihm , daß im Tanziger Festungsgefängnis immer noch vier -

zehn deutsche Soldaten schmachten , die dieses Los wahrlich
nicht verdient haben . Karl August Quer .

junkerliche Kriegserklärung an Sraun

unz tzeine .
Die Ortsgruppe Franzburg des pomtnerfchen Landbundes

hat nach einer Meldung des „ B. T. " mehrere Entschließungen
angenommen . In der ersten wird gegen den Minister Heine
Stellung genommen . Trotz mehrfacher Aufforderung habe Minister
Heine die Behauptung , daß der Landrat des Kreises Franzburg
der Günstlingswirtschaft habe weichen müssen , nicht
widerlegt . Den Landwirten des Kreises Franzburg
bleibe daher nichts anderes übrig , als bIS auf weiteres
der Negierung mit derselben Nichtachtung zu begegnou , wie sie
der Minister Heine den Landwirten gegenüber zur Anwendung
bringt . In einer weiteren Entschließung wird die Aufhebung

der Zwangswirtschaft gefordert . Ferner wird die Der -
ordnung des Landwirtschaftsministers Braun vom 2. September
betreffend Sicherstellung landwirtschaftlicher Arbeiten als nicht zu
Recht bestehend erklärt . „ Wir sehen " , so wird gesagt , „ in dem
Vorgehen des Landwirtfchaftsministers die einseitige Stellung -
nähme eines Parteimannes gegen die landwirtschaftlichen Arbeit -
geber und weisen die Machenschaften des Ministers
Braun mit Empörung zurück . Ter Landwirtschaftsminister
huldigt kommunistischen Tendenzen ( ftl ) , denn er will die Existenz
des landwirtschaftlichen Eigenbesitzes durch Verordnungen
untergraben und vernichten . In Erkenntnis dieser
Tatsache rufen wir die gesamten Landwirte Deutschlands zum
Kampf gegen den LandwirtfchaftSmiuifter Braun auf und er -
klären uns mit allen unseren Bcrufsgenossen bis zur äußersten
Konsequenz solidarisch . "

Den Herren wird in ihrer Tonart gedient werden I

★

Zu der Kampfansage des Pommer schen Land -
b u n d s gegen den preußischen Landwirtschaftsminister erfahren die
P. P. N. , daß zunächst der Oberpräsident von Pommern
sich mit dem Landwirtschaftsminister und dem neu einzuführenden
Regierungspräsidenten von Stralsund , dem der Kreis Franzburg
untersteht , wegen der z « treffenden Maßnahmen ins Einvernehmen
fetzen würde . Es ist selbstverständlich , daß dem neuen Landrat
des Kreises Franzburg die erforderliche Geltung verschafft werden
wird , und ebenso versteht eS sich von selbst , daß die Durchführung
der von dem Minister Braun rrlasirncn Notordnung , die im Jnter -
esie der Ernte erforderlich war , gesichert wird .

Die Rechtsgiltigkeit öer verorünung
vom 2 . September .

Zur Ergänzung der gestrigen Rede des Landwirtschaftsministers
Gen . Braun gegen die vorpommersche Junterfronde dürsten die

nachstehenden Ausführungen einer unterrichteten Stelle
dienen :

Die Presse hat in letzter Zeit aus den verschiedensten mehr oder

weniger beteiligten Kreisen heftige Angriffe gegen den Landwirt -

fchastsminister gebracht wegen des Erlasses der Verordnung vom
2. September 1919 betreffend die Sicherstellung landwirt -

schaftlicher Arbeiten .
Die Rechtmäßigkeit der Verordnung wird in Zweifel

gezogen und eS wird weiter geltend gemacht , daß die Verordnung
sich einseitig gegen den landwirtschaftlichen Ar -
bei t geber richte , indem sie im Z 2 einen schweren Eingriff in

seine Nutzungsrechte vorsehe , während von Zwangsmaßnahmen gegen
den Arbeitnehmer keine Rede sei . Die hierdurch unter den Arbeit -
gebern hervorgerufene Mißstimmung gefährde die Produktion in

hohem Maße .
Die Verordnung vom 2. September wird gestützt auf die 88 1

und 4 der Verordnung über die wirtschaftliche D e m o b l I -

m a ch u n g vom 7. November 1918 fReichsgesetzbl . S . 1292 ) , sowie

auf Absatz 1 des Rundtelegramms des Preußischen Staatskommissars
für Demobilmachung vom 12. November 1918 und auf die Erlasse
der Preußischen Staatsregicrung vom 39. April 1919 ( Gesetzblatt
S . Lö) und Ib . Mai 1919 . Da der Gegenstand der Verordnung
eine rein landwirtschaftliche Angelegenheit be -

trifft , so war der Landwirtschaftsminister für die Regelung zu »
ständig . Die noch dem Erlaß vom 16. Mai 1919 gebotene Mit -

Wirkung des Handelsmini st ers hat stattgefunden ; die

Ansicht , daß diese Mitwirkung auch durch Gegen - oder M i t z e i ch -

nung der Verordnung erfolgen müsse , ist mangels einer ausdrück -

lichen Bestimmung hierüber nicht richtig .
Kaum eine andere Frage hat bei der wirtschaftlichen

Demobilmachung eine solche Bedeutung erlangt , wie die V e -

schaffung der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte
im Interesse der Erhaltung und Förderung der landwirtschaftlichen

brechenden 8. Armee folgende Rote Armee zustrebte , kam
zugleich „ Latwija " in Gefahr . Die Wahlen konnten vor -
läufig nicht stattfinden . Riga war bedroht .

Jetzt konnte sich zeigen , daß die Politik der Republik
Deutschland gründlichst anderer Art war als die des Kaiser -
reichs . Die Letten wünschten die Anwesenheit des deutschen
Militärs als „ Hilfskorps " , nicht aber als „ Okkupations -
macht " . Sie waren mit der Aufstellung nationaler Ver -
bände ( Deutschbalten , Letten ) einverstanden , forderten aber
die Benennung . /Lettlands Baltische Landeswehr " und das
Tragen der Farben Latwijas für die aus Deutschbalten ge -
bildeten Verbände . Wir verlangten aber nach wie vor
Okkupationsmacht zu sein . Durch enges Zusammengehen
mit den „Latwija "� sabotierenden Deutschbalten erweckten
wir bedenkliches Mißtrauen , welches zur neuen offenen
Feindschaft wurde , als der Gesandte Winnig in einem
öffentlichen Vortrage nach dem Falle lstigas im Libauer
Kurhaufe erklärte , die „ Deutschbalten seien nicht reaktionär " .
Und das , trotzdem der entstandenen Baltischen Landeswehr
der Staat Latwija und das Kabinett Ulmanis Lust waren .

Der Nationalismus der Letten — so paradox das klingen
mag — und ihre Feindschaft gegen die „baltischen Barone "
haben der bolschewistischen Propaganda in Lettland Tür und
Tor geöffnet . Politische Naivität der breiten unteren Volks -
schichten begünstigte sie. Dem kbobinett Ulmanis gelang es

chcht , populär zu werden , weil es — neben anderen Gründen
— . die Aufstellung der Baltischen Landeswehr rn einer den

Wünschen der Letten genau entgegengesetzten Form mit nur
ichwachem Protest geschehen ließ . Hätten wir die Wünsche der
Letten vor dem Falle Rigas erfüllt , so hätten wir uns
Vertrauen erwerben können und dem Kabinett
Ulmanis — „ dem deutschfreundlichsten , das bei uns möglich
ist ", wie mir ein Mibgliad des Volksrats schrieb — wahr -
scheinlich einen Boden im lettischen Volke verschafft . Damit
wäre däe Grundlage zur deutsch - lettischen
Verständigung vorhanden gewesen , und die junge
deutsche Republik hätte sich den ersten großen Erfolg im
Sinne der durch den Minister des Auswärtigen Hermann
Müller vertretenen Ideen buchen können . Trotz Entente . Die

Teutschbalten hätten von dieser Politik selbst den größten
Vorteil gehabt .

Es war verhästgnisvoll , daß der Gesandte Winnig durch
seine Ernenmmg zum Reichs kommissar für den Osten im

Januar zum Verlassen Lettlands veranlaßt wuyde . So er -
lebte er nicht aus eigener Anschauung , wie Lettland nach und

nach mit Anhängern der „ guten , alten Zeit " , Offizieren und

Soldaten , vollgesogen wurde .
Es kam die A e r a Goltz . Sie war gekennzeichnet durch

zähe Arbeit , die R e o o l u t i o n im Baliikum mit Rumpf
und Stumpf totzuschlagen . Im engsten Einvernehmen
arbeiteten die „ Latwija " feindliche Baltische Landeswehr und

das mit seltenen Ausnahmen der deutschen Republik feind -
liche Offizierkorps des deutschen Oberbefehlshabers . Durch
die Land Versprechungen bekam man will -

fährige Soldaten aus Deutschland in die

Hand . Ten Letten wurde nach alter Manie ? tüchttg auf
den Kopf geklopft . Es war eben alles , wie es früher war .

Auf verlorenem Posten standen der Soldatenrat
Libau und die von ihm mit Erlaubnis der Reichsregierung
geworbenen Truppen . Sie konnten sich nicht vorstellen , daß
alles , was um sie herum vorging , mit Wissen der Reichs -
regienmg imd auch des Gesandten Winnig geschehen könne .

Es bemächtigte sich der Truppen eine große Erregung gegen
das Gouvernement . Der Soldatenrat begann gegen die Aera

Goltz zu kämpfen . Er glaubte sich damit den Dank der Reichs -
regierung zu verdienen , obgleich ein Artikel im „ Vorwärts "

ww - e persönliche Unterhandlungen im Auswärttgen Amt
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Ernst Toller : „ dle Vanölung " .
. . ' Die Tribüne .

Bevor Ernst Toller von strengen Richtern inS Zuchthaus geschickt

wurde , sagten liebenswürdige Professoren , daß sie in der Dichtung

diese ? jungen Aufwieglers mancherlei Stimmen innerer Vornehm -

heit gehört hätten ; waS keineswegs zu leugnen ist . Ja , wenn die

Gesinnung , des Menschen Parteienverpanzerung und Bürgervuhm
ausreichten , um dem Künstler da ? Unirdischs des Genies und selbst

nur der minderen Weihen zu schenken ! Ernst Toller , der häufig mit

Aposteln verwechselte Schwärmer , pulverte sich in ein unendliches

Feuer hinein , als er alle Ruheorte dessen betrat , was er als seinen

Leidensweg ansah . Er watete in Tränen , in Krampf , gespickt mit

Auffuhr und Hohn und überquellender Menschenliebe , durch die

„ Wandlung " , die hineinfuhrt geradeaus in das allerletzte Geschrei :
Revolution ! Revolution !

Und dabei locht in ihm die Jugend , eine Jugend , die altklug ist .

weil ihr AlltagSunbehagen und Gedankentrübsal allzu ftüh vertraut

wurden ; eine Jugend , die sehr emsig in die Wissenschaft hineinsteigt
und keineswegs inS leere Vergnügen entartet ; eine Jugend , die von

Verrücktheit in Trunk und Liebesgeschichtcn nur so viel mitnimmt ,

wie schwache Nerven und ein bescheidener Monatswcchsel vertragen

können ; eine Jugend , die Tag und Nacht liest und von dem kleinen

und dreckigen Leben nur so viel kennt , wie sich in Münchener
Studentenbuden und mäßig gelüfteten Cafehäusern erfahren läßt .

ES kommt der Krieg , der erst « inen Begeisterten trifft , weil das

Blutabenteuer so kostbare , vielversprechende , aufpeitschende Abwcchse -

lung bringt . Die eigentliche Natur , die zur Sanftheit neigt , wird

für eine Weile aufgedonnert zur Jndianerlust , die mit brennendem

Patriotismus verwechselt wird . Es kommt aber auch bald die Eni -

täuschung : Der Krieg legt sich zuerst in die Knochen , und das müde

Gebein , das nicht mehr weiter kann und auch in Lazaretten nicht

mehr forsch wird , verleitet zum Nachdenken und Abschwenken . Aus

Müdigkeit wird Abscheu , aus gekränktem Stolz wird Haß , mis

Armut wird Liebe zu dem noch Aermeren , der ein Bundesgenosse
werden soll , wenn eS gilt , die versperrten Schränke des Reichtums

zu sprengen . O nein , man vermindert und entstellt die Sittlichkeit

derartiger Wandlungen durchaus nicht , wenn man zeigt , wie der

Weg zu dem Höchsten aus dem Winzigen , blutig Gewöhnlichen und

tödlich Flachen herauskroch . Kurz , Toller wurde nicht als Menschen -
erlöser geboren , er wollte die Welt befreien , weil ihm selber sehr

sckecht ging . DaS Reich , das er vorbereiten wollte , mußte auch für

i h n von dieser Welt sein . Die geborenen Erlöser und Menschen -
»rcunde , die immer vollendete Revolutionäre waren , konnten von

s i ch sagen , daß ihr Reich nicht von dieser Welt sei , mochten sie

nun jüdische ZimmermannSsöhne oder indische Prinzen « der persische

Hofleute oder chinesische Finanzministcr gewesen sein .
Toller möchte als Zungenredner wirken , indem er die Wand -

lnng des Jünglinge gestattet , der in die Kricgswirren eingemischt

wird . Er enthüllt sich selber durch den Künstler seiner Theater -

dichlung , der ein Standbild der freiem Menschheit zu formen be -

ginnt , dann aber vom Soldatendiemst ' eingepfercht wird . Noch

meint der Sofdm , daß et für eine große Sache des Vaterlandes

kämpfe . Doch das Leid der Verstümmelten und der Aussatz der

krätzigen Bettler , alles das mahnt ihn : Hasse den Krieg ! Predige
die Revolutton , da ohne Aufstand nicht Glück und Frieden in der
Welt fein wird . Hier der Aufmarsch der Krüppel , dort die kalte

Betrachtung der handwerkenden Herzte , hier die schauderhafte
Engnis in der Schlafburschen Wohnung , dort die gräßliche Ernüch -
terung durch Menschen , die mit Geschwüren bedeckt sind , während
der Künstler auS sich sein Menschendenkmal gestalten will . DaS

find Tollersche Theaterbilder , das sind gewiß Formungen der

schönsten Sehnsucht . Doch die Worte , die von all diesen Menschen ,
von den Leidenden und von den Spottenden und von den Aus -

gehechelten und von den jungen Weibern und von den ausgemer -
gelten Greisen geredet werden , sie sind sehr matt . Durch den Men -

schenerlöser Toller , der für seine Gedanken als Dichter kämpfen
will , rinnt auch nicht die geringste Welle der dichterischen Er -

lösung . Er ist ohmnächtig zu reden . Auch dadurch unterscheidet er

sich von den Menschenerlösern des großen Schlages . Die Worte

Toller ? brennen niemals , sie brodeln höchstens eine Sekunde auf ,
und dann sind sie bald gestorben und vergessen . Beinahe ist es be -

schämend , daß von diesem Unbürgerlichon gesagt werden muß , er

gebrauche eine Bürgerliteratursprache von schalster , abgestandener

Markung .
Es gehör ! auch zum Geiste dieses unermüdlichen Schwärmers ,

der hemmungslos als Dilettant seinem Herzen folgt , daß er die

Möglichkeit des Bühnenbildes unendlich erweitern möchte . Eigent -

lich träumt er von unbegrenzten Räumen , aus denen die Masse

zur Revolution strömt . Er steht phantastische Menschenverzerrun -

gen , etwa einen Kreuzzug der Verstümmelten , die vor den blöden

Augen des kleinen Spießers vorüberstampfen . AuS dem Friedhof

sollen sich die klappernden Skelette erheben , und das Haupt der

hundert Knochengerüste sei uns der kahlgefressene , beinerne Schädel .
DaS Zwergentheater der „ Tribüne " muß auf solche Phantastik ver -

zichten . Man baute höchstens eine Schreckenskammer auf , be -

bürdete mit dem furchtbaren Aussehen nur die spielenden Menschen
und versuchte , dos Kasperletheater zu adeln . Die Einfachheit

sollte siegen . Das Tröpflein Saft , das noch in den Tollerschen

Menschen flutet , versiegte aber Es bedeutet wenig , daß Fritz
K o r t n e r , der Abenteurer der schweren Seelenwandlung . Augen -

blicke einer glühenden Befeuerung hatte . Dieser Schauspieler

wußte nur nicht , was der Bildersteller und der ReDebildner , Herr

Karlheinz Martin , von ihm verlangte . Er wurde bald gezwun -

gen , altes Theater zu schreien , ihm wurde dann wieder empfohlen ,

die Ekstase ins mystisch Körnige hineinzutauchen , ins Expressio¬

nistische würde der Dogmatiker sagen . Solche Gebundenheit schadete

dem Schauspi - eler . Ueberhaupt , die Freiheit wird hier unterdrückt ,

es wird zu arg gezirkelt , die Miniatur des Folterkammerbikdes
wird geradezu sklavisch vorgeschrieben . Man mischt im Stil trockene

Wirklichkeit und ausgelassene Nachnahmung tragischer Clownerien .

Man versucht , wo man gestalten sollte . Man will um jeden Preis

einer Jugendsünde , gewiß einer edlen und rührenden und des

Tugendpreiscs würdigen , aber doch einer Jugendsünde , die Um -

brämung verschaffe «, als toem « s sich um ganz neu « , unerhörte

Kunst handelte .

Armer , junger , nach dem Heilandsamt sehnsüchtiger Toller , es

genügt dir nicht , daß sie dich zu den schönen Geistern zählen . Tu

bist der Eitelkeit nicht ledig genug , um nicht auf den Kampf mit

den mäßigen Schöngeistern zu verzichten ! Sie haben dich im

Theater der „ Tribüne " stürmisch ausgerufen . In deiner Zelle

sollst du es erfahren : Liebe für dich , den MenWen ! Achselzucken

jedoch und mahnende Bitte an den jämmerlich falsch rechnenden

Künstler : Nicht so weirer ! Mar Hochdorf .

Ein Heine - Abend der Arbeiterschaft , veranstaltet als Muster .
abend vom Bezirksbildungsausschuß Groß - Berlin
und von den Einzelausschüssen gut beschickt, fand gestern in der

Aula des Königstädtischen Realgymnasiums statt . Genosse
Dr . D i e d e r i ch sprach einführend über den Dichter als politischen

Kämpfer , der von der Romantik vordrang zum Schaun und Er »

fassen des in neue Bahnen übergehenden Lebens seiner revolutio -

när gärenden und explodierenden Gegenwart . Heine der Sozialist
wurde gezeichnet , der sich in glühender Begeisterung den Kreisen
der französischen Saint - Simonisten verband und dann weiterschritt

zur geistigen Gemeinschaft mit der neuen Generation von Sozia -

listen , den Marx . Engels , Lassalle , die nicht mehr utopistisch aut die

Hilfe von Besitzenden harrten , sondern dem Glauben Bahn brachal ,

daß die Befreiung der arbeitenden Klasse das Werk der Arbeiter -

Nasse selbst sein müsse . Heine ist durch sein Werk als politisch

schriftstellernder Denker und als sozialer , politischer , satirischer

Dichter über den Tod hinaus der Mitlämpfer neuer Generationen

geworden , und nun , im Durchbruch zur Demokratie des Sozialis -

mus , fühlen wir abermals , wie nah er uns ist .
Das Programm der künstlerischen Vorträge betonte in Har »

monie mit den Ausführungen des Redners den politischen Dichter .

Romantisch� unpolitische Lyrik wurde gesungen zwischen die Gruppen

dieser Dichlung eingefügt : Frau Hart zur Rieden , begleitet
von Fräulein W. zur Rieden , sang schönen Wohllauts mit bebe -

vollem Beseelen Vertonungen von Schumann , Schüben und Hugo

Wolf . Daß der Bildungeausschuß für da ? Wichtigste des Abends ,
die gesprochene Dichtung , Ludwig Hardt gewann , war von

höchster Bedeutung . Es gibt heute keinen Künstler , der Heine »

gewaltigen Reichtum an belvegtcstem Leben besser zu erweisen ver -

stände . Dieser Ruf ist fest begründet . Für Hardt , der alleS frei aus

dem Gedächtnis wiedergibt , ist jedes Gedicht , an das er seine Kraft

setzt , ein Organismus von innerlichst feingefügtem Bau ; er hat be -

griffen , wie sehr jedes Wort , jede Wendung eines Gedichtes von

Kunstwert ein notwendiges Organ des ganzen ist und in Geist -

und Blutsverbindungen lebt mit allen anderen diesen Organen . DaS

will erfühlt , ergründel sein , damit die Wiedergabe der Gedichte in

jedem Fall eine Einheit gestaltet , die al » ein immer sich durch

neuen Inhalt bereicherndes Wesen in Steigerungen zur Fülle und

Blüte ausivächst und immer Gleichgewicht und Zusammenhang auf

allen Stufen des Aufsteigens bewahrt . So erfaßt Hardt das Eigene

jedes lyrischen Werkes und die Kette all de ? von ihm Vorgetragr -

neu gelangt zu einer erstaunlichen wundervollen Vielgestalttgkeit .
Die Hörer waren sofort gewonnen und jedes Gedicht siegte . Der

Schlußbe . fall — nach den lebenumklammernden Gedichten der

Leidenszeil Heines und dem kämpferisch groß aufgerichteten Hym -
nus „ Ich bin das Schwert , ich bin die Flamme " — faßte stürmtsch
noch einmal all den einzeln gespendeten Tank zusammen .

Die Veranstaltung mag nun ihr gutes Gelingen in der Wir -

kung erweisen, , daß viele andere ähnliche Heine - Abende da und

dort im Weichbild Berlins von der Arbeiterschaft gewünscht und

geboten werde « . Dies zu erreichen war vox allem ihr Zweck ,



Produktion und darnrt zur Vermeidung von Störungen des Wirt -

schaflslcbcns . Wie die Erfahrung zeigt , hat aber das in bemertens -

werter Schnelligkeit über das ganze Land gezogene Netz von land¬

wirtschaftlichen Kollektivverträgen wesentlich zur

Hebung deS Lendarbeitrrmangels und zur Beruhigung der Land -
arbciter beigetragen . Die Verordnung vom 2. September will nun
im Interesse der Ernährung lediglich unberechtigte Wider .

st ä n d e gegen den Abschluß von Tarifverträgen beseitigen . Nur

engherzig st e Auslegung könnte demgegenüber behaupten , daß
es sich vorliegend nicht um eine DemobilinachungSmatznahme im
Sinne de ? K 1 Abf . 1 der Verordnung vom 7. November 191S

handelte . Jedenfalls geht die Praxis hinsichtlich der Demobll -

machungSanordnungen auf anderen Gebieten zweifellos sehr viel
weiter .

Bei der Bemängelung der vorgesehenen Zwangsmaßnahme weiß
man nicht oder berücksichtigt nicht hinreichend den Anlaß , der

zu der Verordnung geführt hat . In den Kreisen B e l g a r d und
Neu stet ti n waren einige Großgrundbesitzer uick,t zum Abschluß
von TarifvertrSgen zu bewegen bzw . sie waren dazu nur bereit
unter Stellung von Forderungen , die von der Arbeitnehmcrseite nicht
erfüllt werden konnten . Die Gefahr , daß sich aus diesem Ver -

halten einzelner Besitzer mitten in der Haupternte ein allge -
meiner Landarbeiter streik mit unübersehbaren
Folgen - entwickelte , war sehr groß . Zur Abwehr dieser Ge -
fahr mußte gehandelt werden . Es hätte nahegelegen , sich eine ge -
schliche Handhabe zum Einschreiten durch Erweiterung der R e i ch s -

Verordnung vom 4. Februar l9lL über die Siche -

rung der Landbewirtschaftung zu schaffen . Dieser Weg
erschien nicht gangbar , weil er bei der unbedingt geborenen Eil -
nicht rasch genug zum Ziele führte . Abgesehen davon wollte
man aker mich nicht durch Gesetz eine Maßnahme dauernd festlegen ,
die nur einem vorübergehenden Zwecke diente und die wieder
aufgehoben werden sollte , sobald ihr Zweck erfüllt war . So ist die
Notverordnung vom 2. September entstanden . Sie will
sich nicht gegen die landwirtschaftlichen Arbeitgeber im allgemeinen
wenden , wozu ja kerne Veranlassung vorliegt , sie will und
kann auch keinen unmittelbaren Zwang zu einer b e -
stimmten Leistung gegen den einzelnen Arbeitgeber ausüben .
Es soll bloß verhindert werden , daß infolge des Verhaltens eines
Besitzer ? die Ernte und damit zum Rachteile der Allgemeinheit die
Ernährung gefährdet wird . Das Recht und die Verpflichtung , dies
nach besten Kräften zu verhindern , wird man aber dem für die
Produktion in erster Linie verantwortlichen Minister unbedingt
zugestehen müssen .

*

Zu dem Artikel im . Vorwärts� : „ Die Nase des Generalkom¬
mandos II " wird von feiten des Reichswehrministeriums
folgendes mitgeteilt :

„ AIS seinerzeit die Frag « der LandarbeiterstrcikS sehr bren -
ncnd war , hat das Generalkommando II entsprechend der ihm
erteilten Weisungen mit allen in Frag « kommenden Stellen
auch Fühlung genommen . Die Kreisstclle Frankfurt des Pom -
merschen Landbundes hat folgendes Schreiben des Herrn
Goebel , deS Vorstandes des Landarbeiterverbandes
für den Bezirk Stralsund , erhalten : „ Da mir die Adresse de ?
Herrn Rohde für die Kreisgruppe Grimmen nicht bekannt , wende
ich mich an Sie mit der Mitteilung , daß in Loitz heute morgen
der Lnndarbeiterstreik beginnen soll , weil die Leute mit
dem abgeschlossenen Tarif nicht zufrieden sind und weitere F o r -
derungcn stellen . Von unserem Hauptvorstand wird deshalb
oerlangt , sofortige Verhandlungen anzubahnen und

ersuche ich ihn� um Einleitung derselben mit den Loitzer Ar -
heitern " , und stellte dieses Schreiben abschriftlich ohne weitere
susätze dem Generalkommando II zu . AuS dem Schrei -

den des Landarbeitcrverkvndes ging klar hervor , daß es sich um
Tarifbrüche handelte . Da der Reichswehrminister in der
augenblicklichen Lage über derartig « Vorkommnisse stets unter¬
richtet fein muß und zur selben Zeit auch im Kreise Anklam ,
Phritz , Kolberg und Köslin Streiks waren , setzte das General -
iommando in richtiger Erkenntnis der kritischen Situation und
in AuSführting der ihm gegebenen Anweisung sofort seine vor -
gesetzte Dienststelle von den Vorgängen in Kenntnis . Es handelte
also nicht „ als ausführendes Cvam des Poinmerpchen Land¬
bundes " , sondern alS . ausführendes Organ der ihm vorgesetzten
Dienststelle " .

Hierzu bemerken wir kurz : Daß der Bericht des General -
kommanlwS II tendenziös zugunsten der Grund -
b e s i tz e r gefärbt war . erkennt man am besten aus der Pro -
phezeiung , daß die Ernte nicht eingebracht werden würde , �während
daS Gegenteil eingetroffen ist . Im übrigen vergleiche man
einmal die Auffassung deS G. - K. II mit der des preußischen Land -

wirtschastSministers oder mit den vorstehenden Ausführungen einer
unterrichteten Stelle !

Hungerstreik mit merkwüröigen Ursachen .
Eine Lokalkorrespondenz teilt mit : Die „Freiheit " meldet in

ihrer heutigen Morgennummer , daß der im Tegeler Strafgefängnis
als Untersuchungsgefangener untergebrachte ehemalige Führer der
Besatzung des MTB . Hans Bender sich im Hungerstreik
befindet , und zwar als Protest gegen angeblich bevorstehende
Ermordung politischer Gefangener . Wie uns von der Di -
rektion des Strafgefängnisse » hierzu mitgeteilt wird ,
verweigert in der Strafanstalt allerdings Bender — und nur e r —

feit dem letzten Donnerstag di « Nahrungsaufnahme . Der Grund
de ? Hungerstreiks ist darin zu suchen , daß die Gefängnis -
direktion Bender auf die Dauer von vier Wochen die Erlaubnis
« um Em t ■ . ' in von außer¬
halb entzogen hat . Zu dieser Maßnahme hat sich die Ver -

waltung gezwungen gesehdn , um Fluchtversuche zu ver -
hindern . Es hat sich nämlich kürzlich herausgestellt , daß dem

Jnhafnerten in einem Brote , daS von außerhalb zugeschickt wurde ,
eine Stahlsäge iiberfandt wurde , die B. natürlich dazu verwenden
sollte , um aus dem Gefängnis auszubrechen .

Znöustrie unö Handel .
Börse .

An der Börse gestaltete sich die Tendenz trotz der Verschlechte -
rung unserer Valuta im neutralen Auslände ziemlich fest . Die
Bewegung ging vom Montanmarkt aus . wo der Verkaufsab -
schluß der Teutsch - Luxemburgischen Bergwerks - und Hütlen - A. - G. ,
besonders ihr Disferdinger Werk , die Kauflust anregte . Deutsch -
Luxemburg stieg über 7 Proz . Im Anschluß hieran waren auch
BiSmarckhütte , Bochumer und Oberschlesische Eisenindustrie ,
ManneSmann Röhrenwerke und im weiteren Verlauf Phönix fest ,
von Schiffahrtsaktien war Argo begehrt . Auslands -
Papiere »varen im Zusammenhang mit der Balutaverschlechte -
rung schlecht , namentlich Canada , Lricntbahnen und Türkenlosc .
Auf den übrigen Gebieten bewegte sich das Geschäft in sehr engen
Grenzen . Auch Kolonialpapier waren im allgemeinen in
den letzten Tagen vernachlässigt . Heimische Anleihen waren
gut behauptet . Von fremden Renten stellten sich Oesterreich -
Ungarn etwas höher , auch russische Baulan wurden hoher bewertet .

GroßSerüu
Große Oeldiebstähle auf dem Adlershofer Flugplatz .

Einer umfangreichen Schiebung mit Waren des Reichsver¬
wertungsamtes ist die Cöpenicker Polizei auf die Spur gekommen .
Aus dem Flugplatz Adlershof liegen noch immer viele Millionen
Werte , die aus dem Besitz der ehemaligen Flugzeugmeisterei Adlers -
Hof stammen . Unter anderem befinden sich dort riesige Mengen
daher für die Ucbernahme eines solchen Amres auch fernerhin vor -

wertungsamt einer Berliner Gesellschaft kom -

missionsweise zum Verkauf übergeben worden ,
und zwar erhält die Privritsirma einen Nutzen von 15 Proz . für den

getätigten Verkauf . Dafür bat die Firma die Bewachung und Lage -
rung der Werte zu übernehmen .

Vor zwei Tagen entdeckten Kriminalbeamte in Cöpenick bei
einem dortigen Händler 27 Fässer mit bestem Motorenöl , das einen

Wert von 60 000 M. darstellt , liebet die Herkunst der Werve bestagt ,
verwickelte sich der Besitzer in Widersprüche . Er wurde deshalb ver -

hastet und die Oelmsscr beschlagnahmt . Später stellte sich heraus ,
daß das Motorenöl vom Flugplatz AdlerShof stammte . Das dortige

Ocllager wurde nun unauffällig bewacht und die Kriminalbeamten

stellten fest , daß gegen Abend , als die Angestellten den Platz ver -

lassen hatten und die Wäckter de ? Berliner Wach - und Schließ -

gesellschast , Zweigstelle Johannisthal , hren Dienst übernommen

hatten , ein Wagen auf den Flugplatz fuhr und dort in der Nähe des

OelplatzeS halten blieb , bis die Dunkelheit vollends hereingebrochen
war . Dann machten sich die Watbbeamten aus Werk . Mit Hilfe
von Nachschlüsseln öffneten sie die Sckrnppen und luden die Oelfösser

auf den Wagen und fuhren davon . Als „ Entlohnung " erhielt jeder
der beteiligten Wächter 500 M. von dem Kutscher bzw . dem Käufer
der Oelfässer . Nachdem einwandfrei festgestellt worden war , daß die

Wachbeamien die Diebstähle im großen betrieben , verhastete man die

Hehler und die „pflickitgetreucn Wächter " . Bei ihrer Vernehmung

mußten die Festgenommenen zugeben , daß sie das einträgliche Ge -

sckiäft bereits seit einiger Zeit betrieben und so das Reich um einen

ansehnlicken Betrag geschädigt haben . Ferner behaupteten die

Wächter , daß sie von ihrem Kontrolleur zu den Diebereien verleitet

worden seien . Ihr Vorgesetzter habe den Verkauf be -

sorgt und den Hauptgewinn eingestrichen , während

sie für die Ladung lediglich 500 M. als „ Schweigegeld " erhielten .

Sie schlafen . Ein Leser unseres Blattes schreibt uns : Der

„ Vorwärts " irrt , wenn er etwa annehmen sollt «, nur wilhelminische

Geheimräte schliefen seit dem 9. November . Geschlafen wird auch
an Stellen , wo man bisher besondere Wachsamkeit wahrnahm .

Kürzlich ging ich z. B. einmal am Friedhof der Freireligiösen Ge -

meiudc vorüber . Dort mußte ich sehen , daß eine Verfügung des

ehemaligen Polizeipräsidenten I a g o w , wonach die Inschriften der

Gemeinde nach innen zu kehren seien , auch heute nocb streng befolgt
wird . Warum ? Jagows Geist ist doch seit dem 9. November aus

dem Polizeipräsidium vertrieben . Oder soll das , was dieser Polizei -

gewaltige Berlins einst verfügt , als ein abschreckendes Twkumcnt

aufbewahrt bleiben ? Dann sähe ich aber nicht ein , weshalb allent -

halben so sehr daraus gedrungen wird , so schnell als möglich die

letzten Reste des wilhelminischen Regimes zu beseitigen .

Für 20 000 M. Sekt und Rotwein erbeuteten Einbrecher in der

vergangenen Nacht im „ Schwarzen Kater " in der Kantstraße . Sie

erbrachen einen verschlossenen Keller und nahmen daraus 750

Flaschen Sekt und 40 Flaschen Rotwein .

Auf Kriegsbeschädigte und Militärentlassene hatte cS ein

Schwindler abgesehen , der gestern ergriffen wurde . Der 19 Jahre
alte Handlungsgehilfe Hans Wirt war eine zeitlang beim Bezirks -
kommando I beschäftigt und hatte sich dabei Namen und Wohnung
von vielen Leuten aufgeschrieben , die als Kriegsbeschädigte Renten

empfingen . Diese Leu : : suchte er nun aus , wenn nur die Frauen
zu Hause waren , spiegelte ihnen vor , daß die Rente erhöht werden
solle und nahm ihnen nach Aufstellung eines Protokolls « inen „ Vor -

schuß " von 24 M. ab , von dem 20 M. mit der erhöhten Rente zurück -
gezahlt werden sollten . Gestern geriet er endlich an den Unrich -

tigen . Ein Mann durchschaute ihn und übergab ihn der Kriminal -

Polizei . Betrogen « , die noch keine Anzeige gemacht haben , können

sich im Zimmer 110 des Polizeipräsidiums melden .

Staatsbeamte als Gcmeindeverordncte . Die in früherer Zeit
für Staatsbeamte vorgeschriebene Genehmigung der vorgesetzten
Dienstbehörde zur Annahme der Wahl als Gemeindeverordneter ist
nach einem neueren Erlaß der Minister des Innern und der

Finanzen nicht mehr erforderlich . Dl « Tätigkeit als Gememdever -
tretet nimmt in der Regel die Arbettskraft des Gewählten nur in

geringem Maße in Anspruch , so daß eine Schädigung der Pflichten
als Staatsbeamter dadurch nicht zu befürchten ist . Es ist , wie die
Minister betonen , im Gegenteil erwünscht , wenn Staatsbocnn ' e durch
ihren Eintritt in eine Gemeindevertretung ihr « Kenntnisse und

Fähigkeiten auch der örtlichen Gemeinde zur Verfügung stellen .
Staatsbeamte habvn daher hinfort ihre Wahl zu Gemeindeverord -
neben ihrer vorgesetzten Dienstbehörde lediglich anzuzeigen . Betreffs
der Uebernahme eines besoldeten oder unbesoldeten Amtes in einer
Gemeindeverwaltung liegen die Verhältnisse wesentlich anders .
Hier muß die Entscheidung von Fall zu Fall getroffen werden . Die

Einholung der Genehmigung der vorgesetzten Dienstbehörde bleibt

besten OeleS für Flugzeuge . Diese Waren sind vom R « i ch S v e r -

geschrieben .

Verhaftung von Pscrderäubern . Vor einigen Tagen wurde der

24jähr : ge Walter Buring von zwei Männern mit seinem Gespann
in eine dunkle Gegend Berlins gelockt , überfallen und der Pferde
und des WagsnL beraubt . Beaintcn des Rnubdezernais der Krimi -
nalpolizei gelang es jetzt , den Ucberfall aufzuklären . Die gestohle -
neu Pferde wurden in dem Stall de ? Händlers Bartz , eines oft
vorbestvaften TiebeL , wiedergefunden . Der Besitzer hatte das Ge -
spann und den Wagen von den Räubern gekauft . Auf Grund seiner
Aussagen gelang es , gestern die Dieb « auf dem Stettiner Bahnhof
festzunehmen . Sie cutpuppten sich als ehemalige Angehörig « der

„ Eisernen Division " . Es sind der Expedient Heinrich Griese
und der Schmied Heinrich Boje , die sich wohnungsloS in Berlin
herumtrieben .

Der siäv tische Möbelverkauf in Lichtenberg gebt unverändert
weiter . Die Ausstellung der Möbel in der Aula Holteistrutze ist Mittwochs
» nd Sonnabends von 3 —6 geöffnet . Auskünste zederzeit bei der Möbel -
bcjchafflMgsitclle Ralhausslrage 7.

Die Kunstausstellung Berlin 1919 wird am Sonntag , den
5. Oktober , geschlossen .

Theater . Georg Kaiser » neue » Drama » Hölle , Weg ,
Erde ' wurde sür da « Lessing - Thealer zur Aufführung in dieser Spielzeit
erworben .

Vorträge . Staatssekretär a. D. Dr . A u g u st Müller küiidlgt an
der Lessing . Hochschule eine sechsstüiidig « Vorlesung an über » Die Berfa sung
der deutfchen Republik ' .

Musik . Das Orchester des Deutchcn OpernbauseS gibt
in der Eintcrspiclzcit 1919/20 zehn votlstüinliche Sinfonie -
konzerte im Abonnemcnt unlcr Mitwirkung hervorragender Solstten und
Ehorvereinigungen . Dirigent wiid Kapellmeister Rudoli Krasfelt fein . Die
Programme werten eine Auswahl von Werken der llafsischen , romanlilchen
und modernen Meister , von letzteren auch eine Anzahl Uraufiabrungen
bringen . Wichtige akustische Verbesserungen der Räume wurden befchwffen ,
um da » Werk , da » rein ideale Ziele verfolgt , zu fördern .

Lehrsilinvorsübrung . Am 2. Oktober findet vormittag « 11 Uhr in
der . Urania ' aniagl�ch des ersten DelegierleiitageS des neugegründelen
Buntes technischer Aisiiieminnen an wisienschaiuichen Instituten eine Vor -
führuiig von wiffenfchasllichcn Films der Ufa statt .

Reuzittau . Kreis BeeSkow . Die Gemeindevorstands -
wählen fanden hier am 28. v. MtS . statt . Bei der Bildung deS
Wahlvorstandes stimmte der Unabhängige , welcher hier ausschlag -

gebend war , für die deutschnationale Mehrheit . Bei der Wahl deS

Gemeindevorstehers erhielt der bisherige Inhaber dieses Amtes
lein pensionierter Kriminalbeamter von der politischen Polizei de ?
Berliner Polizeipräsidiums ) sowohl wie unser Genosse Frenze ! je
7 Stimmen . Dieses Resultat wurde jedoch zu unseren Ungunsten
verbessert , indem der Wahlvorstand einen von den auf unseren Ge -

nossen lautenden Stimmzetteln für ungültig erklärte , weil

auf demselben , außer der vollständig richtig geschriebenen Adresse
des Gen . Frenze ! die Bemerkung Gemeindevorsteher vermerkt war .
Da nun im Orte Genosse Frenze ! der einzige Träger dieses Na -
mens ist , war hierüber jeder Irrtum ausge ' chlossen . Hier wurde
aber zur Stärkung der Machtposition des Deutschnational - Unab »
hängigen Mischmasches dieser Gewaltakt verübt� unter dem Jubel
der kommunistischen Führer der hiesigen Unabhängigen , welche sich
als Zuhörer eingefunden hatten . Zu Schöffen wurden gewählt die

Genossen Paschte und Leopold , von der gegnerischen Liste die Herren
Roes « und Gruschke . _

Groß - Berliner Lebensmittel «

Wittenau . 3. bis kl . Seplember . 250 Gramm Hülsenfrüchte (79) ,
250 Gramm gleich 5 Stück Suvvenwürfel (80) , 250 Gramm Marmelade

(81) , 250 Gramm Auslandsmehl ( K 20) .
Dahlem . Flcischvertellmig morgen Donnerstag für Südteil bei

Mulitz e. Von 8 —9 4. il —500 , von 9 —10 251 —300 , von 10 —11 301 —350 ,
von 11 —12 351 —400 , von 12 —1 401 —450 . Sonnabend für S ü d t e i l
bei Mulitze . Von 8 - 9 20 —250 . 9 —10 1 —50 . 10 —11 51 —100 , ll —12
101 —150 , 12 —1 151 —200 . Für Nordteil bei Freher 4 —5 IlSl b.
1240 , 5 —6 1241 —1300 , 6 —7 1301 —1360 . Statt Nudeln 150 Gramm
braune Bohnen . Leberwurst In Dosen , 5 M. die Dose ohne Karten .
70 Gramm Margarine ( B 17) .

Johannisthal . 3. bis 9. Okiober 150 Gramm Teigwaren (880,
250 Gramm Maisgrieg bezw . . Flocken 185) , 250 Gramm Suppen in
Paketen ( 513) , 1 Päckchen Milchsügfpcife ( 515) . Auslandmarmelade 2,50 M.
je Pfund freihändig .

Friedrichsfelde . Das für Sonnabend in Ausficht genommene
ausländische Kartoffelftärkemehl gelangt nicht zur Ausgabe .

Groß - Serttner parteinachrtchten .
19 . , 20 . , 21 . nnd 22 . 3161 . Morgen Donnerstag , 7 Uhr , bei

Heinrich , Große Frankfurter Str . 30. Dortrag des Genossen Schlegel .

SSahlverein Eharlottendnrg . Heute , 7>/ , Nhr . im Volkshau », Ebar -
lottenburg , Rofincnstr . 3. AuhcrordcnUiche Mitgliederversammlung . Gen .
Krüger : »Die ReichSversassung ' .

Wilmersdorf . Mitgliederverfammlung morgen , Donnerstag . 7st , Uhr ,
Biktoria - Lnife - Schuie , Kasteinerstr . Ecke Ubiandstratze . Tagesordnung :
1. Töligkeilsberichi der Stadtverordneten . 2. Verschiedenes .

Eharlottenburg . Zentralstelle für Einigung der
Sozialdemokratie Morgen DonnerSiag , 71/, Uhr , Mitglieder -
Versammlung bei Kaiser , Friedrichitr . 57.

Ntederschöneweide . Frauenabcnd Donnerstag , den 2- 10. , bei Asten ,
Berliner Str . 42. Ref . Genossin Todenhagcn . Thema : » Die Lehr « von
Rußland und Ungarn . '

BceStow - Storkom . Ülgitation der Unadhängigen . Uns wird ge«
schrieben : Arn letzten Sonntag versnchle die U. S. P. im Kreise BecZ low -
Storkow in 24 öffentlichen Persamminngen unserer Partei den Todesstoß

ri
versetzen . Die mit viel Pathos angekündigten Ver »

ammlungen waren durchweg äußerst schlecht besucht .
Der größte TeU der Beincher dieser Versammlungen bestand aus Claqueuren ,
die sie ans Verlin und sonstigen Nachbarorte » in die Versammlungen ent -
sandt halten . Ein Zeichen dafür , daß es die Bevölkerung endlich satt ist,
die Cchimpfliaraden der 11. 3. P. - Referenten weiter mit anzuhören .

Die nach BeeSkow entsandten 6 Claqueure verlnchten mangels besserer
Beschäftigung im Gesellichaslshause ihre Zeit mi : Vtllardspielen hinzu¬
bringen . Mit dem Verschwinden der Spieler lind die
Billardbälle abhanden gekommen . Da die Wirtin sehr
wenig Verständnis für derartige SozialifierungSexvcrimeute hat , so bittet
sie die gcebi ten Spieler um Angabe des VerwahruniSortes .

Die Fähigkeiten der U. S. P. > Ctaqueure scheinen recht viesseitig
zu fein . _

Silüungsveranftaltungen .
Eharlottenburg . In der kaufmännischen Fortbildungsschule bei

genügender Beteiligung Sprachturfe in Riiisisch und «panisch . Preis halb »
jährlich 5, — M. Anmeldungen Wallstraßc 75 von 10 —12 und 6— 8 Uhr .

Eiusührutig in den ivissenschaf tkichrn Sozialismus , letzter Abend ,
morgen abend in der Gememdeschule Chriftburger Straße 7. Referent -
Gustav Heller .

Slrbeiter >Hochschule . Für das nächste Semester sind sechs wissen «
schastliche Vorlifungcn , ein »olfi - rtiirlsttinstlixes Seminar , sowie eine Reihe
von Sonderveranslattuiigeil wissenschastlicher und cünsllerijcher Art geplant .
Die Vorlelungen beginnen Ende Oktober . Jahresbeitrag 3 M. Anmeldungen

nimmt die Geschäjtsstelle , Berlw 0 2, Neue Friedlichste . 53 —56 II , 10 —12 ,
1 —3 , entgegen .

Ms aller Welt .
Dänische Wohnungsnot — deutsche Baracken .

Einer Kopenhagener Meldung zufolge ist ein deutsche «
Schiff aus Sylt in E s b j e r g mit Material für Militär »
b a r a ck e n eingelaufen , die zur LinderungderWohnunaS »
not in den dänischen Gemeinden aufgestellt werden

sollen . Weitere Transporte werden erwartet . — Die Meldung
läßt sich mit den bestehenden Wohnungsverhältnissen in Groh - Berliu
so wenig in Einklang bringen , daß eine Aufklärung seitens der zu -
ständigen Behörden notwendig erscheint .

Ein Heimkehrcrzug verunglückt . Heute morgen ist bei Naum -

bürg a. H. der Heimkehrerzug 6056 , der von Taubeebischosshei «
nach der Auslösungsstauon Eorbetha bei Leipzig gehen stillte , aus
einen Eilzug ausgefahren , wobei 8 Personen schwer ver -
letzt wunden .

GewerffchaflzbewVlll�
Revolutionäre Gewerkschastsarbeit .

Ja den ersten Monaten dieses Jahres wurden überall , wo die

Unabhängigen die Macht dazu hatten , die alten bewährten GeWerk -

schaftsangestellten , soweit sie der sozialdemokratischen Partei ange -

hörten , entlassen und durch U. - S . - P . - Leute ersetzt . Ein anderer .

natürlich «revolutionärer Geist " sollte in den Gewerkschaften seinen

Einzug halten und deshalb wählte man auch überall diejenigen , di «

diesen „ revolutionären Geist " in den Versammlungen am hellsten

hatten erstrahlen lassen .
Mittlerweile sind einige Monate int Land gegangen und

immer mehr zeigt sich , daß die neuen Männer mit Wasser koche «.
Wenn es sich darum handelt , gewerkschaftliche Kämpfe zu führen
und Tarife abzuschließen , dann entscheidet nicht der „ revolutionäre

Geist " , der meistens nur revolutionäre Phrase ist , sondern wirt -

schaftliche Möglichkeiten und Notwendigkeiten . Nebenher kommt
eS dann noch in hohem Maße auf das Geschick und die Erfahrung der

gewerkschaftlichen Unterhändler an . Die letzteren Eigenschaften
sind aber bei den neuen Männern nur sehr spärlich vorhanden .
DaS ist ganz erklärlich , wenn bei der Wahl in erster Linie die Mit -

gliedschaft zur U. S . P. und radikale Gebärden maßgebend find .
Deshalb mehren sich auch die Anzeichen , daß die Mitglieder ein

Haar in der Suppe finden , wenn ihre Interessen durch die Unfähig -
keil der neuen Männer vernachlässigt werden .

Zu den Orten , wo die allen Angestellten deS Metallarbeiter -
Verbandes wegen Zugehörigkeit zur alten sozialdemokratischen Partei
entlassen wurden , gehört auch Düsseldorf , wo der Radikalismus



Triumphe feiert . Einer der neuen Angestellten schloß vor kurzem
mit der Geldschrankfabrit Peltz einen Tarif ab , au ? dem wir die

hauptsächlichsten Bestimmungen nachstehend wiedergeben . Sie zeigen
mit großer Deutlichkeit den Unterschied zwischen radikaler Phrase
und tatsächlicher Unfähigkeit . In dem Vertrag heißt es :

Gelernte Facharbeiter , die ein Lehrzeugnis beibringen und in

dem betveffenden Fach bei uns beschäftigt sind , erhalten beim Ein -

tritt einen Anfangslohn . Nach t4 Tagen entscheidet
der Meister oder die Betriebsleitung , ob der Mann sich für den
Betrieb eignet und kommt er dann in die nächsthöhere Lohnklasse .
Nach zwei weiteren Monaten erhält er , sofern sich gezeigt hat , daß
er ein vollwertiger Facharbeiter ist , die höchste Lohnstufe . Den Be -
weis der Fähigkeit erbringt er dadurch , daß er mindestens zwei Ar -
beiten hintereinander in einer Zeit erledigt , die sich durch den Akkord -

sah dividiert durch die höchste Lohnklasse ergibt . ( Beispiel für die

Prüfung von Geldschrankbauern : zweimal 3 Geldschränke Nr . 502 B. )
Ein weitere Paragraph heißt :
ES Wird

ausschließlich in Akkord gearbeitet .

Lohnarbeiten werden nur soweit ausgeführt , wie keine Akkordsätze
festgelegt werden können . Es wird zugesagt , daß Akkordsätze , die zu
niedrig sind , geprüft werden . ( Wie gnädig ! ) Es steht der Firma

frei , statt Akkordsätze auch Prämien festzusetzen . Wird in Akkord ge -
arbeitet , so gilt als vereinbarter Lohn nur der Akkordlohn . Bei

Akkordarbeiten gibt es keinerlei Stundenlohn Abschläge , die bezahlt

werden , gelten nur als Anzahlung auf den vereinbarten Stunden -

lohn . —

Natürlich muß in einem Fabrikbetriebe auch Ordnung herrschen .

Deshalb vereinbarte der revolutionäre Gewerkschafts .
beamte Baumeister weiter folgendes :

Der Arbeiterausschuß hat im Verein mit der Betriebsleitung

dafür zu sorgen , daß die Arbeitsordnung , wie festgelegt , eingehalten
wird . Daß insbesondere

das Zigarettenrauchen und Romanelesen auf den Aborten aufhört

und daß die jüngeren Arbeiter mit dem nötigen Fleiß und Ernst
bei der Arbeit sind . Es ist höchstens gestattet , daß geschlossene

Pfeifen geraucht werden . Natürlich sind die feuergefährlichen Be -

rufe , wie Packer , und die jungen Leute unter ' 18 Jahren daston aus¬

geschlossen .
Kündigungen , die erfolgen , weil die Betreffenden mit den

Akkordsätzen nicht zurechtkommen , dürfen nicht als Maßregelungen
aufgefaßt werden und geben der Belegschaft keinen Grund zum Ein -

stellen der Arbeit oder zu irgendwelchen anderen Maßnahmen gegen
die Firma

Das dürfte genügen Ein Kommentar zu diesem Erzeugnis
revolutionärer Gewerkschaftsarbeit würde nur abschwächend wirken .

Düsseldorf gehört neben Leipzig , Bremen usw . zu den Orten , wo der
Radikalismus Triumphe feiert . Wer es nicht glauben will , lese

diesen Vertrag mit Andacht durch . Ter unabhängige Vertrags -
kontrahent Baumeister nennt in Versammlungen die Unter -

nehmer mit Vorliebe Blutsauger , auch nach Abschluß des obigen
Vertrages . Natürlich findet er dabei den üblichen stürmischen Bei -

fall . Daß er den Unternehmern das Blutsaugen sehr erleichtert ,
stört die beifallsfreudigen Radikalinskis nicht . Allerdings , wie wir

schon eingangs bemerkten , findet ein immer größer werdender Teil
der Mitläufer und Mitschreier ein Haar in der Suppe .

Lohnbewegung der Glasbranche .
Die Hausdiener , Packer , Kutscher , Chauffeure , Packerinnen und

Arbeiterinnen der Großhandelsbetriebe der Glas - , Porzellan - , Ton -
und keramischen Branche nabmen in einer stark besuchten
Versammlung den Bericht ibrer Lohnkommiision entgegen und
stimmten einstimmig folgenden Lohnforderungen zu : Jugendliche
Arbeiter von 14 — 16 Jahren 45, — M. . 16 —18 Jahren 60 , — M. ,
18 —20 Jahren 80, — M. , über 10 Jahre AnsangSlohn 100, — M. ,
nach i/z jähriger Tätigkeit 120, — M. ; außerdem wird Regelung
des Urlaubes usw . gefordert .

Es ist nun notwendig , daß alle Kollegen , in deren Betrieben
noch keine Vertrauensleme vorhanden find , sofort ihre Adresse an
den Kollegen Kohlschmidt . SO 16, Engelufer 15 II. Zimmer 33, ein¬
senden , damit auch diese Betriebe erfaßt werden können .

Eine gutbesuchte Versammlung der Album - , Mappen -
und Galantericbranche

lehnte mit zweidrittel Mehrheit die Beteiligung am Reichstarif für
die Lederwarenindustrie ab . Durch diesen Beschluß ist erklärt , daß

die Branche dem Reichstaris für Buchbinder und verwandte Berufe
angegliedert werden will . Als Richtlinie geben für sämtliche Ver -
trauenSleute und Mitglieder folgende Lohnforderungen , die sich
auS den hisherigen Verhandlungen ergaben und ab 1. Oktober zu
zahlen sind :

Arbeiter , welche im 1. Gehilfenjahr stehen , erhalten als Grund -
lohn 1,20 M. und 55 Proz . Orts - und Teüerungszuschlag , zu¬
sammen 1,91 M. ; nach dieser Zeit den Tariflohn von 2,76 M.
Ungeübte Arbeiterinnen unter 16 Jahren erhalten außer 45 Proz .
Orts - und Teuerungszuschlag im 1. Vierteljahr 36' /, , Pf . , im
2. Vierteljahr 51 Pf . , im 3. Vierteljahr 66' /� Pf . , im 4. Vierteljahr
32 ' /z Pf . Ungeübte Arbeiterinnen über 16 Jahre im 1. Vierteljahr
84' /, , Pf , im 2. Vierteljahr 98 Pf . , im 3. Vierteljahr 1,12 M. , im
4. Vierteljahr 1,20 M. Nach Ablauf dieser Zeit gilt die Arbeiterin
als geübte .

Alle geübte Arbeiterinnen im ersten Jahr 1,31 M. , im zweiten
Jahr 1,45 M. , selbständig arbeitende Feriigmacöerinnen 1,74 M. —
Die übrigen Forderungen bleiben weiteren Beratungen zwecks Ein -
reihung in den ReichSlarif für Buchbinder mit den Arbeitgebern
vorbehalten . Alle entstehenden Differenzen sind sofort der
Branchenleitung zu melden , die jeden Donnerstag ber Wählisch
tagt . _

Achtung ! Bauarbeiter ! Den Mitgliedern des Deutschen Bau «

arbeitcrverbandes , Bezirksverein Berlin , zur Kenntnis , daß die

Verhandlungen mit dem Verband der Baugeschäste über die nach
dem 1. Oktober zu zahlenden Lohnsätze noch nicht abgeschloffen sind .

Der Vereinsvorstand .

Zentralderband der Angestellten . Fachgruppe 15, Elektroindustrie .
Donnerstag , S. Oktober , abends 61/. Uhr , in den Musikcrsälen , Kaiser .
Wildelm - vstr . 31, Fachgruppe 15. Alle Betriebe , mit Ausnahme der
AEG. , Siemen ? und Bergmann , Versammlung sämtlicher Obleute , Aus -
schutzmitglieder und Funktionäre . 1. Der Tarifvertrag und seine Aus -
Icgung . 2. Wahl der Sektionsleitung .

Fachgruppe 14, Metallindustrie . Freitag , den 8. Oktober ,
abends 6' / , Uhr , in den Mufiteriälen . Kaiser > Wilhelm - Str . 31, Ver -
sammlung sämtlicher Obleute , Ausschutzmitglieder und Funktionäie . 1. Das
neue Verbandsstatut . 2. Wahl der Fachgruppen und Sektionsleitungen .
Erscheinen dringend erforderlich .
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KureaudsttarfsartiKel
Cladden mit Register

Geschäftsbücher

Gebr . Scherk/irir
i Amt Moritzplatz Nr . 3481 , 3482 , 3483 . i

Aus erster Hand
reelle Matratzen , dreitlg . 46, — ab Lager : W. Retnecke ,
Katzbachstr . 25 pt Prima Stolilmatr . fflr HolzbettsL 45 —
mit Qegenf , 50, —. Ruhebetten 100, —. Mctallbettst . mit
Messing . Kinderbettstellen enorm billig .

Ulahlmflhle
Wunder der Technik ,

verstellbares Werk , mahlt
feines Mehl , dauerhaft ge¬

arbeitet , sofort lieferbar .
Preis 29 Mk.

Keine Mtnot .
Elektr . Lampen mit Batterie -
füliung bis 500 Stunden

Brenndauer .
Sofort lieferbar .

Preislisten gratis .

Adrl , G . rn . b . H. ,
Berlin W 50,

Kurfürsten dämm 16.

m mimmm
mit Poifterauilagen , Zlugler ,
tteutSOa . Weserstratze 2X2 L

llllllllll

Karbidlantpen
zu Fabrikpreisen — neue Muster I
soeben wieder eingetroffen I Bitte
besuchen Sie uns oder verlangen
Sie Preisliste gratis und franko I
Karbid stets am Laser ! [

Fabrlknlederlage
Franz Borowicz ,
Berlin SO. 26 , Waldemarstr . 27 I

(1 Minute vom Moritzplatz )
Fernruf : Moritzplatz 4675, 4676. |

( Belegenbellafdafe tu *

Öhren
MM' U . GMMen .
G . Schliephacke ,
griatttttWIc . 210 . Ecke gochftr .

Offene
Füße

Krampfadergeschwüre , auch
veralt . schmerzhafte Wunden ,
Entzündungen mit unerfrägl .
Jucken , heilt ohne Nachteil
lt . vielen Erfolgsberichten
die echte „ Orltoda - Salbe " ,
Absolut milde , naturgemäße
Wirkung , überaus wohltuend ,
4M 6,00 u. 9,00. Otto Reichel ,
Berlin 43, Eisenbahnst r. 4. #

Kupferdrähte
Metalle

Kabeln und Litzen
für Auslar . dsbedarf

kauft Knbelvertrleb , |
| Joachim - Frledrich - St . 34 |

Amt Pfalzburg 4559.

Rechtsbeistand
Dresdener Str . 11 f Aufgang 2.
Allerhilltgste PrazeMhr . Ali¬
menten », Chescheidungs - , Straf -
fachen - Beodacht . Ermittelung en.

PreuB , Brunnenftc . 20 . *

KuMa -
ftatios
Bertauf tat Fabrikmagazin

N 31, Waftsfr . 17/18 .

Professor Ür. Hebra ' s
Sommersprossen - Cream I
nach Original - Rezept . |

lOOOfach bewährt .
In Töpfen ä M. 4M

Elefanten - Apotheke
Berlin 325 , SW 19

Leipziger Str . 74 140' 90* {

Verkäufe

Pelzgarntturen kaufen Sie
Nicht, bcoor Sie im Pfand -
ietdbaus Schiinhaufer Allee
Uli ( Ztingbahn - Sochbaduhoi )
varen . Rtefen - Räumungsoer -
lauf zu spottbilligsten « ommer -
preisen ! guchsiormkragenl
»5. - , «Xaskafüchie 100, - ,
Skunksgarnitur , Steinmarder ,
Rotfüdsfc , «rcuMchfe , Silber -
füdlfe , Blaufüchse . Robtlfüniie ,
UhtcnDttfauf , Goldwaren .
jager .

Totalansverkauf . Pelz -
warenhan » Wegner , Pofs -
damerstr . 43. Wegen «rank -
Heft Aufidfung meines La-
gcrs . Beschleunigter Total -
ausverkaus sämtlicher Pelz -
waren aller erdenklicher Petz -
orten zu fabelhaft billigen
Preisen , da auf alle Kalle
geräumt werben muh . Rur
tinmaltge Gelegenheitskäute
In Damenpelzmänteln ,
Brillanten , Ringen , Uhren ,
Retten , Ohrringen , Taschen ,
Börscu , Dosen , Theater -
gläsern nnb vielem anbeten .
Günstigste ktausgelegenheit
für Wiederverkäufe, : . Geöff¬
net 9 bis 1, 8 bi » 7. — Sonn¬
tags geschloffen . _ XX7K-

Frisch eingetroffen : Sc -
räfteter »affec , per Pfund
il Mark und 12 Mark , Echo-
ioladc , Saselnüffe . Knack-
manbeln , Datteln , Reisstärke .
jf. P. A. Rouffntann , Ber¬
lin , Wallstrahe 55/56 . _1617 $»

Elektromotore , 220 Gieich -
stram bis zu 2 PS. haben
lausend abzugeben Gebrüder
Sandmeyer , Markgrasenstratze
Ka, _ _ _ _ __ VOR

Schuhhunde . Stubenhünd -
chen, iunge Korterrier , Pint -
scher, Schäferhunde verkauft
Schafft and , Palisadenstraße
25. _ _ _ 34/14�
�Sealmäntel . Rrenzstichie .
Die schönste » Sealmäntel ,
Rr- uztüchf - . Gelegenheiten .
finden Sie im Blauen Bazar ,
Raiier - Wilhelmstraffe 10, beim
Alerandervlatz . Rieienaus -
wabl . reell , preiswert . 104 «'

Tapeten , Tapetenkleiiier ,
Wachstuche , Gummiunier -
lägen , Dauerwäfche verkauft
Szillat , Tapetengefchäft . Ro-
lanieitratze 9.

Rreuzfüchf «, Alaska - Blau -
[üdife , prima , »an 90 —325, —,
Gelegenheit in Skunks , Mar -
»er, Lerren - Sehvelzen , Spart -
pelzen . Wagenpelzen . —
Grober Posten Lerrenanzlige ,
Paletots , von 35 —250, —,
hochelegant . Gelegenheit in
Damenloitiimen , Plüfchmän -
teln . Astrachanmäntelu . —
Kerner im Lombard verfal
lene Uhren , Ringe , Brillan -
ten. stlberne Taschen , unter
Tarpreifeu im Leihhaus Mo
eitzplatz 53». _ IHR *

Leihhau « Rofenthalertor ,
Einicnttrafte 203/4, Ecke Ro-
fenthalerstratze . nur l Treppe ,
laufen Sie allerbilligst Pelz -
kragen Muffen , Skunks , Rot >
Hüftse. Alaska , Rreuzfüchfe
und alle anderen Pelzarten .
tafefiemihren , Brillanten ,
Silbertafchen , «Ipakatafchen .
fterrengarderob «. _ _ _1253 *

«elterwagen , Rastenwagen ,
starren liefert biMg. Gro -
»es Lager . Wagner , üöpe -
üicker Straße TL 121R*

ffentralbobbia . Singerlang »
schiff. Kabrikat Said u. Neu .
auch gebraucht . Ratenzahlung
gestaiiei . stalisk ! . Nürnberger .
ftro ke 04, Ehauiseestratze 73/74.

1000' Rronleuchter . Ampeln ,
Kngainpeln , Tisch - und Nacht -
iischtampen . Gas und elek-
frisch , gediegenste Ausfüh -
runq . Vorteilhafteste Bezugs -
anelle für Lampengefchäfte .
Wegen Platzmangel äugen -
blicklich auch Privatverkauf .
stronenfabrik , Oranienftr . 05,
Kabrikgebäude . _ 49/7 *

Beleuchtungen für Gas und
Elektrizität , modernste Hand -
arbeit . Direkter Kabrikver -
kauf an Private zu staunend
billige » Preisen . Brrkaufs -
stelle Brück- nstratz - 3. 49,8 »

stechhcrde , kleine und grotze
vorrätig . Herdfabrik „Re-
form " , Lichtenberg , Herzvers -
straffe 54. _

_ _ _ _ _

_
*

Ulster verkauft
Naiiizstraffe 35.

Hübner ,
23b

Regenmantel . Entlassungs¬
mantel verkauft Rau , Borne -
mannitraffe 5. _ 1154

I o Stoffe gibt fedes Qua » -
tum sehr preiswert ab stello -
tat , Solingeritroffe 11, par -
terre links , Nebeneingang .
Moabit 0035. _ __ _ _ _10/5

strenzsüchie , Blaufüchse ,
Silberfüchse , Rotfüchse , Weiff -
füdiie , Alaskaiüchie von 78, —,
echter Ekunkskragen 195, —,
aroffe Pelzqornituren 88, —,
verkauft Rabecki , Lefitag .
straffe 28, eine Treppe (Belle .
vuc) . XZ5R'

kstowel

Shaifelongne » 90�- , Doppel -
betten . Metallbetten . Rüchen ,
Ankleideichränke . M- icke .
Auguststraffe 32 A, Ouergeb .

MSbelkredit an iedermann .
Rleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , aröffle Rücksicht.
Einzelne MObelitllcke gebe be-
reiiwilligst ab. strieasanleihe
nehme in stahlung . Bei Bar -
zahlung bedeutende Preiset -
maffigung . Landwehr , Müller¬
straffe 7, eine Treppe . 80R-

Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Wohnzimmer 1550, Ankleide -
schränke , Patentsofa , Patent -
stuhl . Bettstellen mit Ma-
trotze 75, Tische 20. englische
Bettstellen mit Staffmniratzen
300, Küchen stebentcilig 400,
Serrentische 105, Ausziehtische
billigst . Lombardhaus Wen-
aer . Alte Echönhauferstraffe
20.

_ _ _ _ _ _

NOR-

Möbel - Ziath liefert preis -
wert Wohn- , Schlaf - , Speise »
zimmer , auch einzelne Möbel -
stücke, groffe Auswahl in far -
bigen Rüchen , Teilzahlung ge-
staltet . Elfasserftraffe 44, am
Oranienburger Tor . 175R"

Rinbrrbettftelle und SGü -
lervult zu verkaufen . Siröh -
ltager , Gaudystraffe 14. t57

Möbel • Gelegenheitskäufe :
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Serrenzimmer . Polstermöbel .
komplette Rüchen , einzelne
Möbel liefern gegen bar oder
stahlungserleichierung tauch
nach auswärts ) Möbel -
Eohn . Groffe Krankfurier .
straffe 58 (5 Minuten vom
Aleranderplatz ) . Siliale : Bad -
straffe 47/43. »

llnüberioffen ! Preiswert ,
unerreicht groß ist mein «
Auswahl in prima gearbeiie -
ton Speise . Herren - , Schlaf -
zimmern , Rüchen , Polster -
möbeln , Flurgarderoben ,
Standuhren . Rressg

Hochbahn Rottbusertor . _
Sebrnnchtes Wohnzimmer ,

komplett 1200 Mark , Geld -
schrank 400 Mark , Registrier -
lasse sehr billig . Speise -
kröne , Salonkrone . Grosser

?losten Ruffbanmumbamen
Ausnahmepreis ) , eine Plüsch -

garnitur 000 Mark , gebrauch .
tes Sosa 250 Mark . Aus »
ziehtisch 35 M. R. Rossten ,
Rastauienalle « 57. _ 127R

Seltencl ! ! Gelegenheit .
Speisezimmer , schwereichen ,
reizendes Büfett mit runden
Rristallscheibeu , vornehme
Kredenz , komplett nur 3800, —
Besichtigung unbedingt loh -
nend ! Möbelhaus Osten , nur
30 Aitareasstraffe 30. 120R

Schlaizimmer , Eiche, sau -
berste Ausführung , komplett ,
mit Patent - und Auflege -
Matratzen , echtem Marmor ,
Stühlen , liefert , soweit Vor -
rat , für 2100 Mark . Schlaf -
zimmer - Spezialfabrik , Burg .
straffe 27, „ Bürohaus Börse " .

Tatsächlich verkaufe Sin -
den - und Rücheneinrichtung ,
alles neu , mit Sofa , für
1329, —. Möbelschaff . Brun -
ncnstraffe 100 ( Eingang An-
Ilamerstr äffe). _ _ 122/4 *

Saltbar , vornehm , behag¬
lich sind Söffner - Mobel .
Eichene Effzimmer 1048 —8750
Mark , Schlaszimmer 947 bis
7750, eichene Herren¬
zimmer 968 —8200 , Wohn¬
zimmer 735 an, Rüchen 455
bis 2425, Qualitätsarbeit .
viel Kriedensmaterial , auch
Einzelmöbel . Lieferung franko
durch ganz Deutschland . Sösf -
ner , Möbel - Droffhäuser , Bete -
ranenstraffe 11/13 ( verlän¬
gerte Invalidenstraffe ) . 122/5 *

Musikinstrumente

Pianos , Stutzflügel , Lar -
monieu jeder Solz - und Stil -
art , Kunftfpielapparate , Na-
tenrollen . Gebrauchte Instru¬
mente in eigener Reparatur -
Werkstatt wie neu hergestellt ,
unter voller Garantie . Per -
kauf nur gegen Raffe , daher
billigste Preisberechnung .
Annahme von Auforbeitun -
gen , Reparaturen und Stim -
mungen . Mar Adam , Münz -
straffe 10. »

Ruffbanmpiau », Pracht -
instrumcnt , Panzerstimmstock ,
Garantieschein , 2100, —. Blülh »
nerpiano spottbillig . Piano .
speicher Aleranderstraffe 37
( Alerandervlatz ) . IQgR*

Piano », prächtige , neue , ge
brauchte , mäffige Preise , be-
qucmste Ratenzahlung . Rata -
log kostenfrei . Sachter . Ora -
nienburgerstraffe 42. 14R*

Piano , neu . verkauft Li-
biszowski , Schöneberg , Keu-
rigstraffe 08. Gewerbliche
Ländler verbeten . 125R*

Pianos , besonders billige
Gelegenheiten , gute . ge-
brauchte . prächtige , neue .
Pianohaus Mar Decker, An-
dreasstraße 47. 4SR*

Salonharmonium 1250, —,
Ronzertharmonium mit Aeols -
Harfe 1500, —, kleineres 750, —,
gebrauchtes billigst , verkauft
Berget n. Co. , Oranien -
straffe 100. _ 121R.

Rlcnitt 975, —, eleg
Piano 2800�—, Ranzcrtpiano
3800, — , Konzertflügel 2800, —
perkaust Ernst , Oranicnstraffe
100 II. _

■ *

Maudolinen , Gitarren . Lau -
ten , eingespielte Bialinen .
Gelegenheitskäufe . Berger u.
Co. , Engroslager , Orouien -
straffe 10«. _ 121R*

Rabenftein - Piano , Friedens .
wäre , nuffbaum , schwarz ,
groffer Ton , preiswert . Münz -
straffe 10111. _ 74R*

Piano », Flügel . Sarmonicn .
neu und gebraucht , Kriedens -
wäre , «röffte Auswahl , gllu -
stige Rablwetfc . Kranz Kerd.
Seydel , Spandauerftraffe 18,
am Ratdaus . 114R*

Leitungsdrähte , Röbel ,
Litzen, Anker - , Spuldraht .
Wachsdraht kauft Höchstzah.
lend Eleltroburean Oranien -
straffe 199, Moritzplatz 4010.

gellnloidabfälle , Schallplat -
ten , Wachswalzen , DIllh -
fttumpfafche kauft „Metall -
kontor ". Alte Jakobstr . 138,
Ecke Hollmannstraße . ( Moritz .
platz 12 858. ) 114R*

Rupferabfällel Quecksilber ,
Messing , Rinn , Nickel, 3 in?,
Blei . Aluminium , Stanniol ,
Rahngebisse , Slühitrnmps -
asche, Platin , Bruchgold ,
Silberbruch , Retten , Ringe ,
höchstzahlend . „Metallsd ' melze
Cohn " , Brunnenstraffe 11
( Sausnummer U genau be¬
achten ) und Neukölln , Reifer -
Kriedrichstraffe 229 ( nahe
Sermannplatz ) . _ 134R*

Piano » kauft Affer , Kiens »
burgerstr . L Moabit 7319.

Rlavier oder Klügel . �ven-
tuell Harmonium . tauft
Schachtfchneider , Buckower »
straffe 14 Hl. Preisangabe er-
beten . _ _ _ _ _ _ U0a *

Platin , Silber . Gold , zu
Original - Schmeizpreisen kauft
Metallsämielze Cohn , Brunnen .
straffe lt . Hof. und Neukölln ,
Kaiser - Krieörichstr . 229 ( nahe
Hermannplatz ) . _ 194R*

im / / _

spruhf zu

tooooo
und mehr

Jnferessenfen .
Hot oho die qiossle

WIRHUNG

9+. «

Bierlw « Pianos , neue , gute
gespielte , wohlfeil - Gelegen -
beiten . Rottbuserstr . 5. 75R

Mietpian »», gute , ziemlich
neue , in gutem Rustonde de-
findliche , hat laufend auf
Lager W. Spaethe . Pots -
damerstraffe 130, an der
Linkfttaffc . 2773b '

Ksukgesucke
Platin - , Dold - und Silber -

Abfälle , vueckstlber . Retten ,
Ri ge, Bestecke. Uhren . Tafel -
aui>ätz «. Tressen , photogra -
phiich « Rückstände . Papiere ,
Glühstrumpfaiche , alte Röhn-
gebisse . salpetersaure » Silber .
deren Rückstände und Gekrätze
usm. kaust Platin - und Sil -
berschinelzerei Broh , Berlin ,
Eöpenickerstroffe 29. Telephon :
Moritzplatz 3470. Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .

Metalle kauft , auch kleine
Posten , Lentschel n. Stephan ,
Metallgiefferel . Dresdener -
straffe 80, W

Rupferabfällel Quecksilber I
Messing ! Rinn ! Nickel! Rink!
Blei ! Aluminium ! Stauniol !
Rabngebissel Platin ! Bruch -
goldl Eilberdruch ! höchstzah -
lend ! Metallschmelze Baldes ,
Weidenweg 72, Hof, am Bai -
tenplatz . 131R *

Platinabsälle . Gramm bi »
30 Mark . Rahngebisse in
Platin . Gold , Rautsumk zu
höchsten Preisen kauft Metall -
kantar Alte Iakobftraffe 183,
Ecke Hollmannsttaffe . Moritz -
platz 12853. 114R*

Messingabsällel Quecksilberl
Rupferabfällel Rinnabfällel
Aluminiumabföllel . Stan -
niolpapler ! Bleiabfalle !
Rinkadfälle ! Platlnabfalle !
Rahngebisse ! Bruchaold ! Sil -
berbruch ! höchstzahlend !
Kabrikpreise ! „Mciallschmelze
Baruch " Kennftraffe 43. *

Leinöllirni «, Bleiweiff kauft
Gebrüder Borawski , Gneise -
naustraffe !!. Ziollendorf 2379.

Mitallabsälle kauft regel -
mäffig jeden Posten Lichten¬
berg . Pfarr straffe 45. 107*

Metallabfölle , Rupfer . Mes»
sing. Rinn , Zttckel, Fink ,
Aluminium , Quecksilber , pho-
tographische Rückstände , Pia -
tin , Gold , und Silberabfälle ,
sowie olle anderen Metall «
kaust „Metalltontor " , Alte
Iakobstraff « 138, Ecke Holl-
mannstroffe . Tel . : Moritz -
platz 12 m . U4R *

Altmetalle kauft jeden
Posten zu höchsten Tages -
preisen . Queckstiber 24. Me-
tallsäimelze Inpalidenstr . 142.
Norden 9549. *

Platin , Gramm 59. —,
Gold , Silber , Lueckstlber ,
Rahngebisse kansen höchstzah -
lend ffriedländer u. Eo. .
Rommandantensttaffe 29 L *

Wir find Grofflänscr sämt -
licher Rupserleitungen und
Litzen jeden Quantums zu
den höchsten Tagespreisen .
Paul Fleischer , Skalitzerftr . 43,
Eleltromaterialien - Graffhand -
lung , Kernsprecher : Montz -
platz Nr. 775,1950,1951 . 49 3�

Edelmetalle , Quecksilber ,
samtliche Metallabsälle kauft
Metall - Einkausszentrale , Rott .
buserdamm 00. Moritzplatz
135 30.

Altmetall , Quecksilber kauft
Peters� Premilauerstr . 24. 19R

Altmetall . Quecksilber kauft
Peter », Relnickendorserstr . �lll .

Altmetall , Quecksilber kauft
Modus , Waldstraffe 3. _ 99R

Altmetall , Quecksilber kauft
Srmel . Subenerstr . 59 . __99R

Altmetall, ' Quecksilber kanit
Degener . Bahnstraffe 40.
Schöneberg .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

99R

Leitungsdrähte , Röbel ,
Spulen , Dynomodrähte sowie
Motore , neue und desekte,
kaust Dorgwardt . Prinzen -
straffe 04. Moriffplatz 3303. »

Bienenwachs . Leim . Paraffin ,
Sarz , Lacke, Schellack kaufen
höchstzahlend Gebrüder Noock,
Groffe Krankfurterftraffe 2o' 80.

Raufe Stoffabfälle , Stoffe ,
Kutterfachen , alle anderen
Partiewaren höchstzahlend .
Lentz, Plesserstraffe 11. Ma-
ritzplatz 7080. _ _ _ 12b *

Schneider . Stoffabfälle ,
Stoffe und Kutterreste höchst¬
zahlend . Stecher , Rosen -
thalersiraffe 10/17. Norden
4584. 10b '

Unterricht
Berlitz - Schnlen D. m. b. S.

Unterricht in allen Sprachen .
Abendklassen . Englisch und
ffranzösisG 12 Mark monat -
lich. Rleine Taqesklassen ,
Einzelunterricht mährend des
ganzen Tages . Neu : Rleine
Rlasscn für Spanisch , monat -
lich 25 Mark . Prosoekt
kostenlos . Leipzigerstr . 123 ».
Tanentzienftr . 13 a. 104R

Ranfmännifche Privatfchule
Paul Rowalski , Röpenicker -
straffe 143, am Echlesischen
Bahnhof . 0. Oktober begin -
neu Handelslehrgänge für
Damen und Herren vormtt -
tags , nachmittags , abends .
Iahreslehegange , Halbjahres -
lehrgänge mit praktischen
Uedungen zur Ausbildung
als Buchhalterin , Steuotypi -
stin , Bureaubeamtin , Rorre -
fpondeittin . Bierteljahreslehr -
gange für Einzelfächer , auch
in Englisch , Kranzöst ' ch, Pol -
nisch, Russisch , Deutsch , Schrei -
den . Rechnen , kaufmännische ,
landwirtsdiaftliche Vuäifllh -
rimg , deutsche und polnische
Stenographie und Maschinen -
schreiben . _ 77R*

Heinrich Maurer » Privat -
Ruschueidcschule , Alexander -
platz ( Eingang Rbnigsgraben ) .
Tages - , Abendkurse . Herren - ,
Damensdineiderei , Wasche,
Putzkurse . Schnittzeichnen . Ru-
schneiden , Anfertigung .
Schnittmuster . Lehrplan
kostenlos . Kernsprecher : Rö-
nigstadt 889.

_ _ _ _ _

849

Mustergiiltige « Denifch spre -
dien und schreiben lehrt Er -
wachsen « ( auch abends ) erfah -
rener Sprachlehrer . Borzüg -
licher Erfolg perbürgtl An-
fragen erbeten unter „Post .
lagerkarte 195". Briespostamt
Berlin . _

*

Englischen Unterricht für
Anfänger und Kortgeschrit -
tene , sowie deutsche und fron -
zösische Stunden erteilt G.
Swientg , Charlottenburg ,
Stuttgorterplatz 9, Garten -
Haus rv . _

*

Ranfmännifche Prloatfchule
van Hugo Strahlendorff ,
Berlin EW. , Beuthstraffe 11,
am Epittclmarkt . Am 0. Qk-
tober beginnen Halbjahre »-
und Zahreslehrgänge für jün -
gerc und ältere Damen und
Serren zur Ausbildung für
das Rontor . Besondere Lehr¬
gänge für Serren und Da-
mcn mit höherer Schulbil »
dun «. Anfang jeden Monats
beginnen Privatzirkel (5 Teil -
nehmet ) für Damen und Ser -
ren im kaufmännischen Rech-
nen , Schriftverkehr , in der
doppelten Buchführung und
Sandelslehre . Dauer 3 Mo-
nate . Unterricht in jedem
einzelnen Lehrfach : Einlache ,
doppelte , amerikanische Buch-
fllhrung . Rechnen , kausmän -
nischer Briefwechsel , Ruh -
schritt ( Stolze - Schren ) , Ma¬
schinenschreiben , Schönschnell -
schreiben . Deutsch . Englisch .
Kranzösisch . Anniclbungen
jederzeit . Lehrpläne nnent -
geltlich . _ _ _ _ »«R*

Technische Prioatschule . Ber -
lin , Weddingplatz . Re, nicken -
darserstraffe 3. Eemestee .
s - nlnn O. Oktober . 86/19*

EicUrotechnik . Ausbildung
für Praris . Schliefffach 8.
Postamt 03.

Tauzunlerricht . Täglich An-
fängerkurse , moderne Tanz -
kurse , Schülerkurse , Rinder -
turse Krau Kriedrich - Donath .
Solotänzerin , Michoelkirch -
straff « 89. 47,5*

VFmttrms *
Mobclsprditcnr übernimmt

Stadt - , Kerntronsporte un-
ter persönlicher Leitung .
Rriegsteilnehmer Max Nen»
man » . Elisabethstraffe 22,
Alexander 8349. _ 127R

Detektipbnrean erledigt
alles . Adalbertst . 4. 100R*

Erfinder , Patentbureau
Packscher , Gertraudtenstraffe
15. Rentrum 7600. 75R »

Arbeltsmarkt

Rimmerleute werden ein¬
gestellt . Solzplatz Poffling
Co. , Reukölln - Britz . an der
Rudawcrstraffe . Polier Lei-
fing . _ _ __ _ +180

Metalldreherlehrling ver¬
langt Armatnren . fabrik Rrü »
ger , Muskanerstr . 43. +15

Kormer - und Dreherlchr -
lingc werden eingestellt :
Speck, Broncewarcnsabrik ,
Lützowstraffell . _ 47/18 *

Muiiklehrlinge stellt jeder -
zeit ein Rarl Riesant , Stadt -
top ell meifter , Kriesock ( Mark) .

Laufbursche , nachmittags ,
perlangt Trepplin , Mathicu »
straffe 0. _ +52

Perfekte Musternäherin im
Hause für Blusen suchen per
sofort Gebrüder Rüben .
Rrauscnstraffe 29. 20b

Dütenklebcrin , alle Beutel .
perfekte , hohe Preise . Sen -
ger Nachfolger , Magazin -
straffe 17. _ _ 28b

«bschtuffprüsnng ( Einjähri .
ge») . Abendkurse . Einzel -
Unterricht . Gute Erfolge in
kürzester Reit . Schularbeits¬
zirkel für Rinder von 0 bis
12 Jahren , täglich l Stunde .
Solzmarktstraffe 20. ( Anmel -
dMlg 5 bi « �7. ) +170 *

Tanzschule Friedrich . Dres¬
denerstraffe 52/53. Täalich
Unterricht . Erfolgstcherfte Au».
dUduna . Mäffige « Sonor « .

Lehrfräuleiu für Ronlor
aefuän . Anaebore unter P.
30 Hcupierped . Vorwärts .

Zunge Mädchen für leichte
Handarbeiten sucht Isler u.
Schneemann , Lofenträger -
fobrik . Spandauerftraffe 19.

Reitnngsausträgcrin stellt
ein Porwärts - Spedition . Ehar -
lottenduig , Eefenheimer -
straffe 1. _ _ _

*

Reitnngs > Austrägerinnen
stellt ein Meyer , Weiffcnsec .
Berliner Allee 194. _

*

Botenfrauen werden per -
langt Borwärts - OIusgabcstelle
Lausitzer Platz 14/15. _

*

Reitnng,au »trSqeriu per -
langt die Borwärtsansgabe -
stelle Ackerftraffe 174. am
Roppenplatz . _ _ _ f

sseituu «»austräger ! n per -
langt Borwörts - Epedttion ,
Prinzenstraffe 31. _

*

Reitnngsträgerin perlangt
Borwärts - Spedition Berlin -
Schöneberg , Belziaerstraffe 87.

Lanbarbeiterinuen verlangt
für die Pom Arbeitsnachwei »
geprüften Stellen , Landwirt -
schaftliche Abteilnna . Rücker -
straffe 9. ( 3- 3. ) Für Un-
terkunft und Verpflegung ist
gesorgt . Meldung mit Pa -
Viesen . 122/2
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